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Erſcheint täglich
enit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Für die Monate November und Dezember
werden noch Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent',
zum Preiſe von 80 Pfg. reſp. 84 Pfg. von
Allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Der Kaiſer in Paläſting.
Bei der Ankunft des Kaiſers auf kleinaſiati

ſchen Boden hat in dem Conſulat des Hafenplates
Haifa ein Empfang von Vertretern beider chriſtlichen
Tonfeſſtonen, des Geiſtlichen der dortigen evangeli
ſchen Kirchengemeinde und des Directors der deut
ſchen katholiſchen Niederlaſſung in Tab ghra, Peters
Biever ſtattgefunden. Die Worte, mit welchen der
Kaiſer die Anſprache des letzteren beantwortete,
werden den Befürchtungen ein Ende machen, als ob
die Reiſe des Kaiſers nach Paläſtina als eine De
monſtration zu Gunſten des Proteſtantismus ver
ſtanden werden könnte. An die Begrüßung des
kaiſerlichen Paares ſchloß Pater Biever den Ausdruck
des Dankes für den wirkſamen Schutz, welchen
ſowohl die katholiſchen Anſtalten in Paläſtina als
die daſelbſt wohnenden deutſchen Katholiken genießen
und ſprach die Hoffnung aus, daß es jhnen auch
weiterhin gegönnt ſei, unter den mächtigen Schwingen
des deutſchen Aares in Paläſtina zu wirken. Die
Antwort des Kaiſers beſchränkte ſich nicht auf die
Zuſichernng fortdauernden Schutzes. „Jch ergreife
gern, erwiderte der Kaiſer, die Gelegenheit, ein
für alle Mal auszuſprechen, daß die katholiſchen
Unterthanen, (d. h. die deutſchen Katholiken) wo
und wann ſie deſſelben bedürfen ſollten, Meines

kaiſerlichen Schutzes ſtets ſicher ſein werden.“ Nach
den Erdrterungen, welche unlängſt in Folge des
Schreibens des päpſtlichen Cardinalſtaatsſecretärs
Rampollo an den franzöſiſchen Cardinal Langenieur
und der Beſtätigung deſſelben durch die An
ſprache des Papſtes bei dem Empfange der fran
Zöſiſchen Arbeiterpilger im Vatikan über die Trag
Weite des „traditionellen Protektorats“ Frankreichs
Aber die Katholiken im Orient ſtattgefunden haben,
wird Niemand die Bedeutung der feierlichen Er
klärung des Kaiſers verkennen. Es handelt ſich um
die endgiltige Erklärung, daß das deutſche Reich
Das Recht, ſeine „katholiſchen Unterthanen im
Auslande zu beſchützen, ausſchließlich für ſich ſelbſt
in Anſpruch nimmt. Allerdings iſt dieſer Stand-
punkt nicht neu, da ſchon im Berliner Frieden von
1878 allen Mächten das Recht zugeſprochen worden
iſt, ihre katholiſchen Angehörigen im Auslande, alſo
auch im heiligen Lande zu beſchützen und der
deutſche PaläſtinaVerein hat ſchon 1892 den ent
ſcheidenden Schritt gethan, ſich dem deutſchen Schutze
zu unterſtellen. Damit iſt das traditionelle Pro
Lektorat Frankreichs über die Katholiken im Drient
hatſächlich, ſoweit die deutſchen Katholiken und
katholiſchen Anſtalten in Betracht kommen, einge
ſchränkt. Seitens der Curie iſt nachträglich die
Kundgebung zu Gunſten des franzöſiſchen Protek
torats dahin interpretirt worden, daß der Papſt das
franzöſiſche Schußrecht nur ſo weit anerkannt habe,
als daſſelbe thatſächlich beſtehe und ſoweit es in
völkerrechtlichen Verträgen keine Einſchränkung er
fahren habe. Dem Papſte liege es fern, anderen
Mächten das Schugrecht über ihre Unterthanen
irgendwie zu beſtreiten. Indem der Kaiſer bei dem
erſten Betreten des Bodens von Paläſtina den
katholiſchen Unterthanen ſeinen Schutz bedingungs
los zuſicherte, hat er der Stellung, welche Deutſch
land etwaigen Anſprüchen Frankreichs gegenüber
einnehmen würde, deutlichen Ausdruck gegeben, und
ſo iſt zu erwarten, daß Frankreich, wie bisher, ſo bemerkenswert
auch in Zukunft dgs Schugtzrecht Deutſchlands auch gegen jede Deeinfaſſung des
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über die deutſchen Katholiken im Auslande unange-
taſtet laſſen werde.

Der Dreyſusprozeß
vor dem Kaſſationshof

Am Freitag wurden die Verhandlungen über die
Reviſion des Dreyfusprozeſſes vor dem höchſten
ſranzöſiſchen Gerichtshof fortgeſetzt. Dreyfus Sache
hat an dieſem Tage für den unglücklichen Gefangenen
auf der Teufelsinſel noch günſtigere Wendung ge
nommen durch die Ausführungen des General
prokurators Manau, der zu dem Schluß kam,
eine Anullirung des Dreyfusprszeſſes,
ſeine Verweiſung vor ein neues Kriegs
gericht und, was beſonders für Dreyfus wichtig
iſt, Suspendirung der Strafe zu verlangen.
So wie Manau kann nur ein Mann ſprechen, der
von der vollen Unſchuld Dreyfus' überzeugt iſt.

Das Richtercollegium des Kaſſationshofes beſteht
aus 15 Perſonen, lauter ehrwürdigen alten Herren.
Höchſt wahrſcheinlich dürften Manau's Forderungen
durchdringen. Auch das neue Kabinet Dupuy wird
ſich dann dem Richterſpruch beugen, obwohl Dupuy
ſelbſt aus ſeiner Abneigung gegen die Reviſton ein
Hehl gemacht hat. Aber als rechtlich denkender
Mann wird er nichts gegen einen Richterſpruch
unternehmen, der vom höchſten Gerichtshof gefällt
werden wird. Dupuy hat bekanntlich am Donners
tag Abend, als r das Elyſee verließ und über die
Reviſion des Dreyfusprozeſſes befragt wurde, er
widert, die Angelegenheit gehöre jetzt der Juſtiz an
und jeder rechtſchaffene Menſch werde ſich dem
Urtheilsſpruche beugen.

Richt ſo die Militärpartei und die wüſte
„nationaliſtiſche Hetzpreſſe. Radikale Blätter ſehen
ſchwere Conflikte zwiſchen Civil und Militärgewalt
voraus, falls, wie es wahrſcheinlich ſei, der
Kaſſationshof eine ergänzende Unterſuchung be
ſchließe. Die betreffenden Blätter ſprechen die
Ueberzeugung aus, daß die Generäle ſich weigern
werden, vor dem Kaſſationshof als Zeugen Zu er
ſcheinen. Der „Aurore“ zufolge beabſichtigen die
Nationaliſten, welche in ihren Organen die Adreſſen
ſämmtlicher Mitglieder des Kaſſationshofes ver
öſſentlichen, vor den Wohnungen der letzteren
Kundgebungen zu veranſtalten. Die Mitglieder
des Kaſſationshofs haben erklärt, daß ſie ſich durch
dieſe Machinationen nicht einſchüchtern laſſen
würden.

Aus den Verhandlungen am letzten Freitag iſt
noch hervorzuheben Generalprocurator Manau
hob die zahlreichen Widerſprüche der Schreibſach
verſtändigen hervor, die erklärten, das Bordereau
ſei nicht von Eſterhazy. Man müſſe feſtzuſtellen
ſuchen, wer der Verfaſſer des Bordereaus iſt, ob es
DHreyfus, ob es Eſterhazy oder ein Anderer iſt.
„Eſterhazy könnte heute ungeſtraft ein
geſtehen, daß er der Verfaſſer des
Bordereaus iſt, da er ja von dieſem Haupt
anklagepunkt freigeſprochen iſt. Aber welchen
Dienſt würde er durch ſein Eingeſtändniß,
falls er wirklich der Verfaſſer iſt, dem
Lande leiſten und dem unglücklichen
Dreyfus, der ſeit vier Jahren leidet und ſeine
Ehrenxettung verlangt.“ (Bewegung.) Wenn
dagegen Dreyfus der wahre Schuldige iſt, ſo wird
er ewig für ſein Verbrechen büßen müſſen, und
das ſo beunruhigte Gewiſſen des Landes wird
endlich wieder beruhigt werden. Es iſt alſs an
Jhnen, meine Herren, eine Unter
aus der ſich das Licht erg
Sie nicht, die wiederholten
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vor und nach ſeiner Degradirung ſteher
Widerſpruch mit ſeinen angeblichen E
Manau verlas mehrere Briefe Dreyfus a
Frau, in welchen er ſortdauernd
betheuert.
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ſtirt
wurde, waren die Schlußausführungen Manaus.
Manau beſchwor den Gerichtshof, ſeine Aufgabe
mit der Feſtigkeit, die ſeinem hohen Charakter
zukomme, zu erfüllen, ohne ſich um Gerüchte und
Meinungen von außerhalb zu kümmern. Manau
wendete ſich mit Entrüſtung gegen die beleidigenden
Worte, welche man gegen die Anhänger der
Reviſion gerichtet habe man behandle dieſelben
als Verräther, die ſich den Beleidigern der Armee
verkauſt haben. Wir müſſen laut Einſpruch erheben
gegen derartige Beſchuldigungen und an den guten
Glauben der anſtändigen Leute appelliren. Wir
beleidigen nicht die Armee, weil wir für die Se
rechtigkeit beſorgt für die Erforſchung der Wahrheit
wirken wollen. Die Schlußfolgerungen Manaus
wurden von der verhältnißmäßig wenig zahlreichen
Zuhörerſchaft ſchweigend angehört. Manau fügte
hinzu: „Wenn vie Richter von 1894 ſich in gutem
Glauben geirrt haben, oder wenn ſie getäuſcht
worden ſind, wie könnte ihre Ehre dadurch befleckt
werden Was die Armee betrifft, ſo wird Frank
reich heute durch alle ſeine Kinder vertheidigt, und
es iſt eine Thorheit, zu ſagen, daß wir die Be
leidiger unſerer Kinder, unſerer Freunde ſein
werden. Der Kaſſationshof hat nur
eine Leidenſchaft, die der Gerechtig
keit, der Wahrheit. Denken wir an den guten
Ruf Frankreiche, welcher in den Augen der Völker
bei dieſer ſchmerzlichen Angelegenheit engagirt iſt.

Richter der Republik, laſſet Dreyfus
kommen, ſich zu rechtfertigen, wenn er es
kann. Möge er in dieſem Falle der Liebe ſeiner
Gattin und ſeiner Kinder wiedergegeben werden.
Jch kann angeſichts der Dokumente, welche zu dem
Doſſir gehören, nicht die Möglichkeit zugeben, daß
Sie mein Verlangen ablehnen. Der Gerichtshof
wird alſo kaſſtren oder annulliren, wenn es ange
zeigt iſt.“ Subſidiär beantragte der Generalprokura
tor eine Unterſuchung der Angelegenheit, da ſie ihm
nicht ſpruchreif erſcheine. „Jn jedem der beiden
Fälle“, ſagt der Prokurator, „habe ich die Ehre,
Einſtellung des Strafvollzuges unter Vorbehalt ad
miniſtrativer Maßnahmen zu beantragen.“

Am Sonnabend wurde die Sitzung des
Kaſſationshofs um 12 Uhr mittags eröffnet. Ad
vokat Mornad ſetzte ſein Plaidoyer fort und be
hauptete, das Bordereau ſei nicht von der Hand
Dreyfus'. Jm Saale und vor dem Gerichtsgebäude
herrſchte Ruhe. Um 2 Uhr erfolgte der Schluß der
Plaidoyers und der Gerichtshof zog ſich zur Be
rathung zurück, welche 3 Stunden dauerte. Hierauf
erklärte der Kaſſationshaf den Revpiſtongs
antrag für zuläſſtg und beſchloß eine er
gänzende Ankerſuchung durgz den Kaſſa-
kionshoef ohne Auspendirung der Strafe

Das Urtheil des Kaſſationshofes, welches das
Urtheil des Kriegsgerichts über Dreyfus ſuspendirt
und eine neue Unterſuchung anordnet, bedeutet den
vollſtändigen Sieg der Dreyfuspartei. Der Kaſſations
hof wird nunmehr die Auslieferung der Geheim-
akten fordern, wofern dieſe noch exiſtiren. Der
Kaſſationshof nimmt auch die Unterſuchung in
der Picquartſache in die Hand, die Folgen des
Kafſationsurtheils ſind unberechenbar, ſie müſſen
ſchließlich zur Verfolgung Merciers und der 7 Richter
im erſten Dreyfusprozeß führen.

Das „geheime Doſſier“ aus den Dreyfus
Akten ſoll, wie Yves Guyot im „Siecle“ erzählt,
jüngſt verbrannt worden ſein. Es handelt ſich
hierbei in der Hauptſache um angebliche Briefe
Kaiſer Wilhelms an Dreyfus und den Grafen
Münſter. Die Verbrennung dieſer gefälſchten Schrift

ſtücke würde, wie ſich aus den Aeußerungen des
General Gonſe gegenüber Picquart ergiebt, aller
dings dem Wunſche des franzöſiſchen Generalſtabs
entſprechen.



Politiſche Ueberſicht.
Geſter reich Augarur. Zu den öſterreichiſch

ruſſiſchen Beziehungen erfährt die „Politiſche
Correſpondenz „von unterrichteter Seite aus
Petersburg: Sowohl die Audienz des Grafen
Murawjew beim Kaiſer Franz Joſef, als auch deſſen
wiederholte Beſprechungen mit dem Grafen Golu
chowski lieferten die volle Gewähr, daß die im Jahre
1897 zu Stande gekommene Entente durch keine
der ſeither aufgetauchten politiſchen Tagesfragen im
Mindeſten berührt worden ſei und in vollem Um
fange aufrecht beſtehe

Frankreich. Die Cabinetsbildung unter
Dupuy ſtößt immer noch auf große Schwierig-
keiten. Allerdings hat ſich Freycinet jetzt im
Prinzip bereit erklärt, das Kriegsreſſort im
Klnſtigen Miniſterium zu übernehmen. Dagegen
lehnte Peytral die Annahme des Miniſteriums
Für Colonien aus Geſundheitsrückſtchten ab. Wie
ſehr die Löſung der Cabinetskriſis mit der Dreyfus
frage verquickt iſt, ergiebt ſich aus folgendem Tele
gramm aus Paris: Der Verbleib des Generalſtabs-
Chefs Renduard auf ſeinem Poſten hängt mit
Freycinets Haltung in der Frage der Auslieferung
Des geheimen Doſſiers ab. Die Gruppe der anti
ſemitiſchen Deputirten richtet ein Manifeſt an das
Land, welches mit den Worten ſchließt, man müſſe
Die republikaniſche Regierung von dem Einfluß der
Juden, welche ſie zu Grunde richten, befreien und
Frankreich dem jüdiſchen Joch entreißen.

Fpanten und Amerika. Die ſpaniſch
amerikaniſchen Friedensverhandlungen
Follen neuerdings einen günſtigeren Verlauf ge
nommen haben. Spanien hat ein wichtiges Zuge
ſtändniß erzielt, da die Amerikaner zuſtimmten, daß
Die Abtretung Portoricos nicht nur eine genügende
Kriegsentſchädigung ſei, ſondern auch zur Deckung
Fämmtlicher Forderungen ausreiche, die amerikaniſche
Bürger wegen Kriegsentſchädigungen erheben könnten.

Türkei. Zur Krekafrage hatte die Pol.
Correſp. gemeldet, die Einſetzung des Prinzen
Georg von Griechenland als General
gouverneur von Kreta ſolle in nächſter Zeit
Hevorſtehen. Bei der deutſchen Regierung iſt, wie
nan der Münch. Allg. Ztg. meldet, eine derartige
Abſicht der Kretamächte amtlich bisher nicht zur
Kenntniß gelangt, was aber auch nicht erforderlich
äſt, da Deutſchland ſich aus der Reihe der Kreta
gnächte zurückgezogen hat. Daß Deſterreich Ungarn
ſich zu Gunſten der Candidatur neuerdings ſtark
Engagirt haben ſollte, wird nicht für wahrſcheinlich
gehalten. Deutſchland hat die Candidatur des
Prinzen Georg niemals bekämpft. Es hat nur ab
gelehnt, die Mitverantwortlichkeit für einen Schritt,
wie dieſen, zu tragen. Admiral Potter hat den
Gouverneur von Kanea davon verſtändigt, daß die
Admirale am 4. November die Regierung von Kreta
is zur Ankunft des neuen Gouverneurs übernehmen
würden, und ihn erſucht, allen muſelmaniſchen Be
amten zu befehlen, ihre Dienſtzweige denjenigen Be
amten zu übergeben, welche die Admirale bezeichnen
würden. Der Gouverneur hat die Pforte um Jn
ſtructionen erſucht. Wie ſchon erwähnt, iſt der
deutſche Forſcher Dr. Belck, als er ſich von
ſeiner türkiſchen Begleitung entfernt hatte, im
SipandagGebirge von kurgiſchen Räubern ver
wundet und beraubt worden. Auf ſofortige
Vorſtellung der deutſchen Botſchaft befahl der Sultan,
wie jetzt aus Konſtantinopel mitgetheilt wird, die
ſtrengſte Verfolgung und Beſtrafung der Schuldigen.
Die Thäter ſind bereits entdeckt und in Haft ge
mommen. Das geraubte Gut ſowie ein Theil des
geraubten Geldes iſt aufgefunden. Der Verwundete
Dr. wird auf perſönliche Anordnung des Sultans
auf Staatskoſten verpflegt.

Gſtaſten. Aus China bringt Reut. Bureau
allarmirende Nachrichten. Jn Peking iſt danach eine
Bewegung der Truppen nach der Küſte des Golfs
won Peiſchili im Gange, weil man annimmt, daß
eine ſremde Macht den Verſuch machen könnte, ſich
der Eiſenbahnlinie zu bemächtigen. Yunglu geſtattete
die Anweſenheit der Truppen Kangſus als Gegen
gewicht gegen die in den Geſandtſchaſten ſtationirten
Marxinemannſchaften.

Jegypten. Der franzöſiſche Miniſter des
Aeußern Delcaſſe erhielt von dem franzöſiſchen
diplomatiſchen Agenten in Kairo Cogordan folgende
Depeſche: „Kairo. Jch erhielt die Nachricht, daß
ein neuerdings nach Faſchoda geſandtes Boot nach
Khartum zurückgekehrt iſt. Major Marchand ſoll,
da er es für nöthig erachtet, ſeinen zur Zeit der
Abreiſe des Hauplmanns Baratier nicht fertigge-
ſtellten Bericht ſelbſt bis Kario zu bringen, auf dem
Boote Platz genommen haben, nachdem er zuvor das
Kommando dem Hauptmann Germain anvertraut
Hatte.“ Reut. Bur. meldet aus Kario von Freitag
Major Marchand verließ am 23. October allein

J ho do F 65 EFaſchoda und traf heute früh in Khartum ein.
Marchand reiſte am 29. d weiter.ſ nach KairoDie anderen Franzoſen verbleiben i Tonin Faſchoda.

Eine offiziöſe Nothe der Agence Havas erklärt die
Nachricht, Marchand habe von Paris Befehl erhalten,
Faſchoda zu verlaſſen und ſich nach Kairo zu be
geben, für völlig unrichtig. Major Marchand handle
auf eigene Hand.

Deutſchland.
Berlin, 31. Oct. Der König von Sachſen

konnte am Sonnabend ſein fünfundzwanzigjähriges
Regierungsjubiläum feiern. Der „Reichsanzeiger“
ſchreibt aus dieſem Anlaß: „Der Kaiſer mit den
verbündeten Regierungen und das geſammte Vater
land ſühlen ſich in dem aufrichtigſten Wunſche ver
eint, daß der erlauchte Monarch noch viele Jahre
ſeines hohen Amtes in ungeſchwächter Kraft zum
Wohle ſeines Landes und des Deutſchen Reiches
walten möge.“

(Im reußiſchen Landtage) hat der Re
gierungsvertreter bei Beantwortung einer ſozialdemo
kratiſchen Jnterpellation erklärt, der Reichskanzler
habe Erhebungen über die Urſache der Fleiſch
kheuerung angeordnet und um Beſchleunigung
gebeten. Demnach iſt auch die Umfrage des preußi
ſchen Landwirthſchaftsminiſters auf Anregung des
Reichskanzlers erlaſſen.

(Der Entwurf eines neuen Polizei
ſtrafgeſetzbuchs,) der nach der „Köln. Ztg.“
„geeignet iſt, die Segel der Unzufriedenen zu füllen“,
iſt dem braunſchweigiſchen Landtag zugegangen.
Während ſeit einigen Jahren ſchon am Sonnabend
öffentliche Tanzluſtbarkeiten u. ſ. w. nur bis 12
Uhr abends ſtattſinden durften, verbietet die neue
Geſetzvorlage am Sonnabend Abend nach 12 Uhr
auch alle von Privatperſonen veranſtaltete oder in
geſchloſſenen Geſellſchaſten ſtattfindende Tanzluſtbar
keiten u. ſ. w. Was für Vorſchriften macht man
erſt für den Sonntag ſelbſt! Zur Probe nur
folgende Beſtimmung aus dem Geſetze: „An Sonn
und Feſttagen ſind bis 3 Uhr nachmittags
alle Muſik-Aufführungen (mit Ausnahme
der Oratorien und geiſtlichen Conzerte außerhalb
der Zeit des Hauptgottesdienſtes), Schauſtellungen
und theatraliſche Vorſtellungen, ferner Wettrennen
und alle mit Störung der Sonntagsruhe verbun
denen geſellſchaftlichen Vereinigungen und Ver-
guügungen an öffentlichen Orten, das Kegelſpiel,
das Scheiben und Bogenſchießen, die Vergnü-
gungsſchlittenfahrten, desgleichen alle die
Sonntagsruhe ſtörenden Beluſtigungen in
Privaträumen oder Privatgärten ſowie
auch das Fiſchen verboten.“ Alſo Sonntags
darf bis 8 Uhr nachmittags auch außerhalb der
gottesdienſtlichen Zeit kein Frühconzert, keine
Vergnügungsſchlittenfahrt, keine „ſtörende Beluſti
gung in Privaträumen“ u. ſ. w. ferner auch nicht
das geräuſchvolle „Fiſchen“ ſtattfinden.

S c(Die Novelle zum Jnvaliditäks und
Altersverſicherungsgeſetz,) welche jetzt dem
Bundesrath vorliegt, ſteht, wie die „Berl. Pol
Rachr.“ mittheilen, eine Vereinfachung in der Be
rechnung der Altersrenten vor. Es ſoll als Alters
rente künftig neben dem beibehaltenen feſten Reichs
zuſchuß von 50 Mk. lediglich der neue Grundbetrag
der Jnvalidenrente gewährt werden. Dieſer aber
ſoll nicht mehr, wie es gegenwärtig der Fall iſt,
für alle Lohnklaſſen auf den gleichen Betrag von
60 Mk. bemeſſen, ſondern nach Lohnklaſſen abgeſtuft
werden. Er ſoll ſich fortan belaufen für die Lohn
klaſſe auf 60 Mk., für II auf 90 Mk., für Ul auf
120 Mk., für IV. auf 150 Mk., für P auf 180
Mk. Sind während der Verſtcherungsdauer Marken
aus verſchiedenen Lohnklaſſen beigebracht, ſo wird
gus dieſen Beträgen ein Durchſchnitt berechnet. Eine
Berechnung nach Beitragswochen ſoll fortan bei der
Alkersrente nicht mehr ſtattfinden. Die obigen Be
träge der Grundrente welche alſo fortan neben
dem feſten Reichszuſchuſſe von 50 Mk. die Alters-
rente bilden ſollen ſtehen bei den vier unteren
Lohnklaſſen zu einander in demſelben Verhältniſſe

3:4:5), wie jetzt die Altersrente; die neue fünfte
Lohnklaſſe kritt (mit 6) in dieſelbe Stufenreihe ein,
und dieſe wird in der Novelle allgemein, auch bei
den neuen Steigerungen der Jnvalidenrente ſowie
bei den Beiträgen zu den einzelnen Lohnklaſſeu
durchgeführt. Eine Benachtheiligung der künftig in
den Genuß der Altersrente eintretenden Perſonen
ſoll durch deren anderweite Bemeſſung nicht herbei
geführt werden, vielmehr werden dadurch die Alters
renten allgemein um rund 6 pCt. erhöht. Die
Wartezeit iſt für beide Renten herunterge-
ſetzt; ſie beträgt bei der Altersrente bisher: 30
Beitragsjahre zu 47 Wochen (1410 Wochen), nach
der Novelle: 1200 Beitragswochen bei der Jnva-
ſidenrente bisher 5 Beitragsſahre zu 47 Wochen
(235 Wochen), nach der Novelle: 200 Beitrags
wochen. Von einer Herabſezung der Altersgrenze
iſt abgeſehen worden wegen der großen Mehrkoſten.

Kameruner Sittenbilder) finden ſich
in der neueſten Nummer des „Deutſchen Colonialbl.“
Der ſtellvertretende Gouverneur von Kamerun, Dr.

Seitz, berichtet, daß er auf einer Expedition in das
Bitangaland im Juli feſtſtellte, daß die Calabar-
leute früher ganze Züge von Sklavenescortirt durch Bewaffnete, aus Kamerun ausführten

Auch wurden ihm eine Reihe Leute namentlich be
zeichnet, die noch in letzter Zeit von den
Calabarhändlern mit Gewalt oder Liſt entführt
wurden und in Calabar feſtgehalten werden. „Jn
allen dieſen Händeln ſpielt der jetzt verſtorbene
fromme King Ekanemeſſin eine für einen
Chriſten recht bedenkliche Rolle.“ Premier-
leutnant Dominik von der Station Yaunde
meldet von einer Expedition in das Balinga-
gebiet: Am 19. Juni kamen meine Boten mit
mehreren Großen des Wutehäuptlings Ngutte
und dem Hauſſaälteſten der dortigen Handels
niederlaſſung im Lager der Expedition wieder an
und meldeten, daß drei Hauſſahändler und
drei Leute Nguttes, die im Mai in Yaunde
geweſen waren und große Poſten Elfenbein in den
Faltoreien verkauft hatten, von dem Balinga-
häuptling, bis zu dem Dominik ſie von ſechs
Soldaten hatte geleiten laſſen, weil es die erſte
große Karawane Nguttes war, gefangen, all ihrer
Habe beraubt, geſchlachtet und verzehrt
worden wären. Balinga war ſeit dem Eintreffen
der Ngutteleute unſichtbar. Durch einen Sklaven
erfuhr Leutnant Dominik ſein Verſteck, eine Jnſel
im Mbam, und es gelang noch in derſelben Nacht,
ſeiner habhaft zu werden. Balinga war geſtändig,
er und ſein Bruder Edange hätten die Leute
ſchlachten laſſen, ein großes Volksfeſt ver
anſtältet, bei dem ſämmtliche ſechs Mann bis auf
die Knochen verzehrt worden wären. Dieſer Fall
von Kannibalismus, ſchreibt Dominik, iſt umſo
auffallender, weil Balinga ſelbſt, wie alle ſeine
Angehörigen, engliſch ſpricht und durch den langen
Verkehr mit der ehemaligen Station recht kultivirt
erſchien. Auf dem Schauplatz des grauſtgen Mahles
ließen ſich noch faſt ſämmtliche Knochen der unglück
lichen Opfer, die weithin verſtreut lagen, zuſammen
finden, und die Hauſſas hielten eine große
Begräbnißfeier ab, bei der Balinga das Todes
urtheil verkündet wurde. Ehe dies Urtheil vollſtreckt
werden konnte, wurde Balinga bei einem Flucht
verſuch erſchoſſen.

Volkswirthſchaftliches,

Ein Liebling des Bundes der Land
wirthe, Prof. Backhaus in Königsberg, ver
öffentlicht in dem „Deutſch. Oekon.“ ſeine agrar
ſtatiſtiſchen Unterſuchungen. Sie erregen Verblüffung
bei den Bündlern. Sie ſind außer ſich, daß es in
Oſtpreußen keinen Ueberſchuß an Brotgetreide geben
ſoll, und noch mehr ſind ſie durch den nachſtehenden
Satz aufgebracht worden „Wenn in Oſtpreußen in
wenigen Dezennien ans einem Getreide exportirenden
Bezirk ein Land geworden iſt, welches nur noch
ſeinen eigenen Bedarf deckt, ſo kann man
auch für die Zuknnft wohl vermuthen, daß die Ver
hältniſſe des Oſtens denjenigen des Weſtens immer
ähnlicher werden, und die Jntenſitätsſteige
rung der weſtlichen Land wirthſchaft nach
zuahmen.“

Ein Normalſtatut für Handwerks
kammern hat die vom Deutſchen Gewerbe
kammertag im September eingeſetzte Commiſſion in
dieſen Tagen in Berlin durchberathen. Der Ent
wurf zerfällt in fünf Abſchnitte. Bei der Berathung
verlautete der „Frankf. Ztg.“ zufolge, daß be
abſichtigt ſei, für die vom preußiſchen Handels
miniſterium ins Auge gefaßten Unterabtheilungen
der Handwerkskammern beſondere Commiſſare in der
Perſon von Regierungsaſſeſſoren zu beſtellen. Doch
vermochten ſich die Commiſſionsmitglieder mit dieſer
Abſicht nicht zu befreunden, da ſie von einem
derartigen Vorgehen eine Stützung der Selbſtändig
keit der Unterabtheilungen auf Koſten der Autoriät
der Kammer beſürchteten. Einmüthig waren die
Commiſſtonsmitglieder der Anſicht, daß die Stellung
des Secretärs in jeder Hinſicht geſtützt werden
müſſe. Da die Abſicht beſteht in Preußen die
Wahlen zur Handwerkskammer auf den Monat
April auszuſchreiben und ſie mit dem 1. October
1899 in Kraſt treten zu laſſen, ſoll der ausge
arbeitete Entwurf ſofort den zuſtändigen Organen

unubertroßen ur Bau un Schönhieitspflege.

Als beste inderseife aäretlieh empfohlen.

Leberall, auch in den Apollieſen emälllich.
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es „Merſebnrger Correſpondent“,

igfache und doppelte, wildlederne Ober

ennren, Hoſen, waſchlederne u. Glacée

Märben angenommen.

Wandagiſtu. Handſchuhmachermſtr.

Für unſere Abonnenten

Wandkarten
Für die geringe Vergütung von

75 Ffennigen pra Stück
ad wieder abzugeben.

Verlag

Oelgrube 5.

Bruchbandagen,
n Unterhoſen von 15 Mk. au, Repa-
Haudſchuhe werden zum Waſchen und

Munlüuas Thomas
Merſeburg, gr. Sixtiſtrafze II.

Blotter Schnurrbart?
Franz. Haar- u. Bart.-Elixir,

ſchnellſtes Mittel z. Erlang. eines
ſtark. Haar u. Bartwuchſes, u.
iſt allen Pomad., Tinct. u. Bal.
entſchieden vorzuziehen, durch
viele Dank und Anerkennungs

ſchreiben bewieſen
Bwrrolg garantirtà Doſe Mk. u. 2. nebſt Ge
brauchsanw. u. Garantieſchein.

8 Berſand discr. p. Vachn. o. Einſ.n d. Betr. (a t. Briefm. all. Känder).
h Allein echt zu beziehen durch

Farfümeriefahrik F. W. A. Meyer,
Uamburg-Borgfelde.

A. C Rehr's Rargarine
Weſt gach Gutachten erſter deutſcher Chemike
Henſelben Nährwerth, Geſchmack und Arome
Sie gute Naturbutter und iſt als vollſtändiger
Erſaß für feine Butter zu empfehlen.

3 E.Die ä Pfd.veſte r 70Marke. Pfg.gesetzliech geschütz,
Sorte Pfo. 60 Pfg., III. Sort

a Pf. 50 Pfg., IV. Sorte a Pfd. 40 Pfg
es friſch zu haben im

GSpezial Geſchäft
won Fabrißaten aus der Jabriß

von K. L. Mohr.
Jnh.: A. BauerWMexſeburg, kl. Ritterſtraße Ga.
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Feinße 2Wolkerei-Fafebutter
Jägkech friſch in Stücken und ausgewogen zum

billigſten Tagespreis,
Heſte Speiſe und Wacköle,

Schmalz Rargarine
in div. Preislagen,

Ia, Braunſchweiger Gemüſe
Conſerven,

Milch Seife v. Dr. Hamilton,
echt holl. Cacao's,

Corned-eef,
Jeinſten Hchweizer, Lintburger,

Kümmel-, Romadur-,
Thüringer u. Jandkäſe, ferner

Frühſtück und Kaiſerkäſe
in vorzüglicher Qualität

Sinners Getreide Sreßhefe
a beſte OQuglität von unerreichte Trieb
Waiſt und kräftigem Aroma

5 ersebursg,
Geschaäftshaus für Damenputz ete.,

empfiehlt

ſtürr Herbst net Wümter-
Damen und Kinderkhüte

in unerreichter Auswahl.
Garnirte Damenhüte von Mk. 1,30 an.
Vngarnirte Vormen, r 0,80
Kindermützen, ſchottiſch und in allen uni Farben

von 48 Pf. an bis zum eleganteſten Plüſch Genre.
Krimmer- und Delz Garnituren. e

Waretts von 95 W. an.
Maſten 40 5

Handarbeiten, S
zu Weihnachtsgeſchenken e. ſich eignend, in größter

Auswahl.
Hämmkliche vorgezeichnete
Lesmen-, Tach- mm Wille Atilrel.

ECanevas-Stickereien. HmyrnaKnüpfarbeiten.
F Roejchste Auswahl von Neuheiten u

z Bismarck-Gedenkblätter.
Herren Artikel, als:

Vnterzeuge, Socken, Chemisettes, Kragen, Manchetten,
Oberhemden,

Cravattem, größte Auswahl, neueſter Façons,
t e. von Mk. 1,40 an, elegante Formen,

Cachenez v. 254Pf. an, Wosenträger Regenschürmne-

Ferner mache ich beſonders auf mein

r Wollwaaren lager
aufmerkſam.

Striekhandgehuhe, für Damen, Herren u.
Tricothandsehuhe, Kinder in unerreichter
Krimmerkhawdschuhe, Auswahl zu noch nie
genwarze und vraune dageweſenen

Strümpfe villigen Preiſen.
Aermelhssehem von 48 Pf. au,

Striekwesten für Damen und Herren,
Vnterröcke von Mk. 1,10 an.Weiss und bunte Barchentbetttücher von 65 Pf. an.
W ollene Kopf-, Hals und Sechultertücher.

Wollen und geldeme Kopfhüllem-
Laummfell-Jäekehen und Mützen.

Barchenthemdem, Barehent-Jaekren, BRarchemt-
Beſmnkleider-

Leibwärmer- Kniewsrmer- Gamaschen--Fäustllmge

Reichhaltiges Tager in

S Woll und Häkelgarnen, See
waſchechten Stickgarnen und Stickſeiden.

Grösstes Corset-Laeger.
Sehürzem, Rüsehem, Spitzem,

S G a r l m G cKalibiumen, Rallhandsehuhe, Ballfäeher,
Balistr ümmpfe 18 Pf. Glaeéhamdsehuhbe Mk. 1,65,

BRrautechlieter Mk. 1I,60 Brautkränze.

Sämmtliche Schneiderei Artikel
Kurzwagren u. Weſatzſtoffe. echt Vorwerk ſche Schuhzborde.

Kockfatter per Meter von 28 Pf. an,
Taillenfutter z e

Alle von mir geführten Artikel ſind reelle Waare.
Meine Geſchäftsprineipien baſiren auf reeller Grund
lage, und verkaufe ich daher mit nur beſcheidenem
Nutzen aber

wer
Ritterstr. 2. E

iümteräpfel
in ſehr guten großen Sorten J Korb 2 Mk.,

Os w. Schumamm, Unteraltenburg,
Winkel 6.

für Fleischheschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

h. Rössner, Oelgrube 5.

n ar onNährzwieback?
Antwort:

Sehr geehrter Herr Koch!
Seit ungefähr Jahren ſind mir durch

Verwandte Jhre Kinderzwiebäcke zugeſchickt
worden und bilden dieſelben faſt das gus
ſchließliche Nahrungsmittel meines Kindes
Jch ſchreibe das Gedeihen meines Jungen
nächſt Gott, Jhrem Nährzwieback zu und
laſſe nicht ab, denſelben weiter zu verabreichen.

Hochachtungevoll E. Müller, Lehrer.
Nur allein echt zu haben bei

A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 8;

Weilamann, Gotthardtsſtraße
arl Schmidt, Unteraltenburg;

Reinh. Fränzel, Steinſtraße;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße
Louis Niendorf, Schmaleſtraße;
Hüthel, Unteraltenburg,
Th. Sieber, Halleſche Straße
Adolf Böhme, kl. Ritterſtraße
Frankleben: Rich. Handke;

Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt
Mücheln: W. Ködel, Bäckermeiſter

Laucha: Paul Fügner;
Benndorf: Reinh. Dietrich.

Wittwe Nagel;
Sauchſtädt: Laugenberg;

M Schafſtädt: Stammer;
e Niedereichſtedt b. Schafſtädt: Emma

Dobritſch.
Nur frübzeitiger Kauf sichert den
M Besitz d. in ganz Deutsohl. erlaubten

Wohltahrts-

meene 20 r e
Baar- Geld e
100. 000

50. 000
265. OOO.
15. 000

u. W. sind die Hauptgewinne
Loose zu beziehen vom General-Dehbit

Lud. Müller 60., et
Berlin C., Breitestr. 5.

uthracit,
deutſch und engliſch.

Luckenauer Brikets,

Luckenauer Preßſteine,

großes Format,

t

Luckenauer GrudeCol.

grobkörnig, heizkräftigße
Sorte.

Außerdem

großſtückig, ſowie zerkleinert und

und alle Heiz materialien halte
beſtens empfohlen

T J ePonard Klauss
Akt e



vom einfachsten bis hochfeinsten Genre u. ausserordentlich grossen riimenten

a Verkauf wie bekannt Zu allerbiligsten festen Preisen.

Unsere m FertigeSpezial- Abtheilung

e ofenJa ckets, Kragen, Capes
e gen- u. Abendinäimtel,Mädchen Bämntel und -aekets Knaben an 0

enthält eine Massen- Auswahl in den neuesten, D. S 5 S j S o SF, M a d t S I.
geschmackvoſlsten Facons vom einfachsten bis hoch- Grossb Auswahl, vorzügliehe Vererbeſtang und Stoffe

tadeiſoser Sitzelegantesten Genrs.

sehr erleichtert und ist ledoer, auch der Niehtkenner, vor Vertheuerung geschützt
RYVVVVVYVVVVFVVVV V

e
Jecler am Lager befindiiche Gegenstand ist mit deutticher Preisangabe versehen, dadurch wird der Einkauf

e

Gardinen, Teppiche, Iischdecken, Bettfedern, Leinen-
Stores, Vitragen Möbelstoffe, Bettdecken, Bettbezüge, u. Baumwollen-

besonders billig. Portièren. Steppdecken. Bett-Inlets. Waaren

Fertige Morgen Iischgedecke, Handtücher, Normal-Hemden, Corsets,
röcke, Blousen, Theegedecke, Taschentücher, Camisols, Schürzen,

Unterröcke Iatelgedecke. Staubtücher. Beinkleider Handschuhe.

Vosg c Vogelfuttor
Singfutter für Kanarien, „„Ceres bestes Kanarien-Aufzuchtfutter, Nachtigallen-, Drosseln-, Papageien-, Prachtſinken-, Kardinal-,

mit der Schwalbe Lerchen-, Meisen-, Dompfaffen- und Spezialfutter für alle einheim. Finkenarten, „Expuieites, PFeinfutter für zarte Weich
Broschürchen Der 100 f. h fresser, Voss'scher, patent. Milbenfänger, Reform-Fischfautter, „BIwmditia“s, Hundereiniguagspulver, Voss'scher Blattlaustod,

praktische Vogel a z es n är Fisch alege Anleitun präpar. Vogelsand. Vosssches „BIusca mit der Sehwalvess, gesetzlich geschützt, das Beste Futter für Fische und Sr lege u. Zuent n F a m j j r t. vielfressende Vögel jeder Art. Erhältlich in Merseburg bei W. Kies lich.
UNMSsONs T.

Fr. Th. Stephan
empfing friſche Sendung

echte Frankfurter Würſtchen,

e Fischverkauſ,
Das Ausfiſchen des hiefigen Getteetge Lüneburger S Baln e e e hardtsteiches n dent ae et e Gross. Sachs Wo Plamoforte- v. Mutter e e

e Wabriic, eille g. S. e e enerigTrauben grpfen echte, Schleien(cuerſenſte e heben fiſials: Merseburg, kl. Ritterstrassse, re reden
italieniſche Dauer Maronen en Fabrtt e ees Geheime Winke in m eigener rik in bewährter, unübertroffener eDamel! allen discreten Angelegen Tonſchönheit u. Güte unter langjähriger Garantie andere Sorten iſch

e heiten. Period.Störg. u. ſ. w. e von R. 450 an. verkauftOſſ. Verlag Berlin S. 61. geht prämürt auf allen hesehickten Welt-Ausstellungen. ren o
u r Wilten helle Flägel ung armmontunns a Mbder-Nihrzwiehag
S 1a0orane, nur renommirter Fabriken, nach ärztlicher Vorſchrift bereitet empfiehlta e a eh Gustav Sehönberger-S Tirol-Zillerthakl. Gotthardtsſtraßeo L So in gr roßer Auswat hl.Hochromantiſche Reiſe. Hierzu eine Beilage.

e
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Bellage zu Nr. 256 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 1. November 1898.

Die Orientreiſe des Kaiſerpaares.
Das Kaiſerpaar trat Freitag früh s Uhr

aus Jaffa zu Pferde die Weiterreiſe nach Latrun
an. Der Kaiſer trug die Tropenuniform, ſeine Ge
mahlin hatte ein gelbliches Reitkleid mit roſa
ſchimmernder Blouſe angelegt und einen Tropen
ſchleier über das Geſicht gezogen. Unter dem Donner
der Kanonen erfolgte der Aufbruch des Kaiſerpaares,
das nach allen Seiten unermüdlich für die jubelnden
Kundgebungen der auf der freigehaltenen Haupt
ſtraße herandrängenden Menge dankte. Den Zug
eröffnete Graf Wedel, der über der Tropenuniform
einen lang herniederwallenden weißen Staubmantel
angelegt hatte. Dann folgten die Rieſengeſtalten
der Leibgendarmen ebenfalls in Tropenuniformen,
alle auf eingeborenen Pferden. In einigem Abſtande
davon ritt das Kaiſerpaar, dem ſich in unmittel
barer Folge die Herren der nächſten Umgebung
anſchloſſen.

Vor der Weiterreiſe nach Ramleh empfing der
Kaiſer auch eine Deputation der Tempker,
welche vier Aquarelle überreichten, die ihre Colonien
bei Jaffa, Haifa und Zeruſalem darſtellen.

Die Hitze hatte am Freitag noch zugenommen,
das Thermometer zeigte im Schatten 34 Grad;
trotzdem legte der Kaiſer, welcher ſchon am Donners
tag ſieben Stunden im Sattel geweſen war, die ganze
Strecke von Jaffa nach Ramleh zuſammen mit der
Kaiſerin zu Pferde zurück.

Von Ramleh ritt das Kaiſerpaar Freitag Nach
mittag über El-Kubab und Latrun bei Amwas
vorbei bis Babel-Wadi, wo es mit Gefolge
gegen 5 Uhr anlangte, um die Nacht in dem in
zwiſchen aufgeſchlagenen Zeltlager zu verbringen.
Auch auf dieſer ganzen Strecke fand der kaiſerliche
Zug begeiſterte Aufnahme. Die Bewohner der an
liegenden Ortſchaften, von ihren Dorfälteſten geleitet,
hatten zu Pferde an der Straße Aufſtellung ge
nommen, um längs derſelben die unter dem Namen
Dſehita berühmten arabiſchen Reiterſpiele dem Kaiſer
vorzuführen. Dieſer folgte den Aufführungen der
vorzüglichen Reiter mit Jntereſſe, die Temperatur
ſtieg mittags über 40 Grad R. in der Sonne.

Vom Zeltlager bei Babel-Wadi erfolgte am
Sonnabend der Aufbruch um 6 Uhr morgens. Je
näher Jeruſalem, um ſo mehr ſchwoll die den Kaiſer
und die Kaiſerin enthuſiaſtiſch begrüßende Volks
menge an. Durch die mit Fahney, Guirlanden und
Ehrenpforten reich geſchmückten Straßen langte der

Zug mit den wehenden Standarten der
Majeſtäten kurz nach 14 Uhr vormittags
in dem im Norden der Stadt errichteten Zeltlager
an. Nach eingenommenem Frühſtück begab ſich
das Kaiſerpaar vom Jaffathore aus zü
Fuß nach der Grabeskirche, an deren Ein
gang daſſelbe von der römiſch-katholiſchen, griechiſch
vrthodoxen und armeniſchen Geiſtlichkeit empfangen
wurde. An der Spite der römiſch- katholiſchen
Geiſtlichkeit hielt der laieiniſche Patriarch Monſtgnore
Piavi eine Anſprache. Auch der griechiſchorthodoxe
und der armeniſche Patriarch hielten Huldigungs
anſprachen an die Majfeſtäten, welche hierauf die
Grabeskirche durchſchritten. Danach begab ſich das
Kaiſerpaar unter dem unbeſchreiblichen Jubel der
ganzen Bevslkerung nach der neuerbauten evan
geliſchen Erlöſerkirche, wo die deutſche

evangeliſche Gemeinde ihre Huldigung darbrachte
and der Kultusminiſter D. Boſſe eine Anſprache
Hielt. Die Majeſtäten beſtchtigten hierauf eingehend
die Erlöſerkirche. Um 6 Uhr fand im deutſchen
Conſulat der Empfang des Conſularcorps, der tür
kiſchen Notabilitäten, der drei Patriarchen und
ſonſtiger kirchlicher Würdenträger ſtatt, wobei der
Kaiſer eine Anzahl Herren durch Ordensverleihungen
auszeichnete.

Rach Ankunſt des Kaiſers und der Kaiſerin in
Jeruſalem wurden zwiſchen dem Kaiſer und dem
Sultan herzliche Depeſchen gewechſelt.

Deutſchland.

Der älteſte Sohn des Herzogs von
Cumberland,) Prinz Georg Wilhelm, iſt am
Freitag großjährig geworden. Das Welfenorgan
in Hannover, die „Deutſche Volksztg.“, ruft aus
dieſem Anlaß an der Spitze des Blattes ein „Heil
Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Georg Wilhelm
von Hannover zu. Sie mahnt, „der zeitweili-
gen Trennung von Fürſt und Volk ſich zu ge
Wwöſten und in Zuverſicht zu harren des Tages, wo
nach Gottes vergeltender Gerechtigkeit triumphiren
werden Wahrheit, Recht und Treue. Vergebens
würden alle Spekulationen der „Widerſacher in und
außer Landes“ ſein, die ſie an die Zeit der Groß-
jährigkeit des Prinzen Georg Wilhelm geknüpft
haben, in der Hoffnung, daß er um andrer Vor
theile willen verzichten werde auf ſein erſtes und

vornehmſtes Recht, auf ſein rechtmäßiges Erbe
Hannover. Prinz Georg Wilhelm werde nach der
Jnſchrift eines ihm zum heutigen Tage von treuen
Hannoveranern geſchenkten Schwertes „Zum Schutze

Porſtrath von Wangelin übertragen hatte, trat
die Verſammlung in die wiſſenſchaftliche Sitzung ein.
Die erſte Mittheilung machte Herr Director Dr.

BDwallig Merſeburg über „Vernichtung von Un
des Rechts“ überall da zu finden ſein, wo es gilt, kräutern durch Eiſenvitriol“. Der Herr Referent
dafür einzutreten gegen Unrecht und Gewalt. Jn Hat im vergangenen Sommer auf hieſigen Feldern
dieſen Sinne begrüßt das wahre hannoverſche Volk Verſuche angeſtellt, Hederich, Ackerſenf, Diſteln durch
den heutigen Tag und bringt Seiner königlichen Beſpritzen mit Eiſenvitriollöſungen zu vernichten und
Hoheit dem Prinzen Georg Wilhelm von Hannover damit günſtige Erfolge erzielt. Beſpritzungen mit
mit den herzlichſten Glück und Segenswünſchen 71 Löſungen wirkten überall günſtig bei gutem
ſeinen Huldigungsgruß dar mit dem Gelübde un Wetter, während bei Regenwetter der Erfolg aus
wondelbarer Treuel blieb. Bei Anwendung von 158 Löſungen ſtarben

junge Hederichpflanzen ſchon nach zwei Stunden ab
und durch 20 Löſungen wurde auch blühender
Hederich zum Abſterben gebracht. Auf die Getreide

t Hohenmölſen, 27. Oct. Geſtern Abend im arten, Zuckerrüben und den Rothklee wirkten die
der ſiebenten Stunde brach in dem Foörderthurme Löſungen nicht ſchädlich. Um die Methode im großen
des Grubenbeſttzers Mülker in Wildſchütz Feuer auszuführen, genügt aber nicht eine Handſprite, die
aus, wodurch der Thurm zum Theil vernichtet wurde. der Herr Vortragende der Verſammlung demoyſtrirte.
Die Entſtehungsurſache iſt noch uicht ermittelt. ſondern esanüßten erſt fahrbare Sprigtzen, verbunden mit

t. Eisleben, 26. Oct. Ein 13jähriger Real einer Luftpumpe, konſtruirt werden. Jm Anſchluß
ſchüler von hier wurde am Montag Vormittag mit an dieſe Mittheilung wies Herr Prof. Baumert
96 Mk. zur Begleichung einer Rechnung nach der auf das von dem Vorſteher der Verſuchsſtation für
Stadt geſchickt. Da der Schüler aber von dieſen Pflanzenſchutz, Herrn Dr. Hollrung, herausgegebene
Gange nicht zurückkehrte, zogen die Eltern Erkundi- „Handbuch der chemiſchen Mittel gegen Pflanzerr
gungen ein und mußten nun zu ihrem Leidweſen krancheiten“ hin. Hierauf legte Herr Dr. Dieck
erfahren, daß das Geld nicht abgeliefert war. Da Zöſchen eine Reihe neuer und wenig bekannter oder
der Knabe auch bis heute in die elterliche Wohnung verkannter Formen immergrüner Pflanzen, deren
nicht zurückgekehrt iſt, kann nur angenommen werden, Acelimatiſation ihm gelungen iſt, vor: Coniferen
daß das Kind einem Verführer in die Hände ge Eriraceen, Berberideen, Rhodoraceen und einige
fallen iſt. Bekleidet war der Knabe mit braunem. antarktiſche Formmen. Desgleichen Jnſektenformen
Anzuge, braunem Kaiſermantel, braunem Hut und aus Kiautſchou, namentlich Käfer, ſowie plaſtiſche

Provinz und Umgegend.

Schnürſchuhen. Nachbildungen nordiſcher Runenſteine. Nach der
f Erſurt, 27. Det. Gegen den hieſtgen Stadt Anſtcht des Hevrn Referenten haben die Runen mit

hauptkaſſenrendanten Graſemann iſt bei der dem griechiſchen oder lateiniſchen Alphabet nichts zu
Staatsanwaltſchaft eine Denunziation eingereicht. thaun, ſondern ſind aberiſchen Urſprungs. Schließlich
worden des Jnhalts, daß der genannte Rendant legte der Herr Vortragende noch eine Sammlung
fortgeſetzt kleine Beiträge von Executionsgeldern von HHirſchgeweihen aus dem Kaukaſus, Gehörne
unterſchlagen habe. Die Staatsanwaltſchaft hat von orientaliſchen Steinbocksarten und Bergſchafen,n rn ſowie den Kopf einer Schneeziege aus Britiſch

mitglieder auszudrücken.

die Sache dem Magiſtrat zur Unterſuchung abge
Der in Frage kommende Beamte iſt bereitsn berichtete über die Färbung einiger Thiere. Nachtreten.

ein hochbetagter Mann. Ein angeblicher Rendant
aus Elbing, der in ſeiner Heimath 40 000 Mk.
unterſchlagen haben ſoll, iſt heute hier verhaftet
worden. Der Mann leugnet jede Schuld.

F. Jena, 26. Oct. Im hieſigen Krematorium
ſind bis heute d. h. alſo im Verlauf eines halb
jährigen Beſtehens insgeſammt 15 Leichen ver
brannt worden.

Gräfenhainichen, 27. Oct. Der Hand
werksburſche Rahdt aus Bayern, welcher geſtern
die Radiſer Chauſſee paſſtrte, hatte das Malheur,
in die Hände mehrerer Gauner, gleichfalls „arme“
Reiſende, zu fallen, die es verſtanden, ihn zu einem
Spiele zu verleiten. Durch allerhand Manipulationen
war der Aermſte nicht nur in kurzer Zeit ſeines
Geldes, das die Summe von 15 Mark betrug,
beraubt, ſondern er mußte auch noch ſeine Taſchen
uhr dahingeben. Es gelang nicht, trotz erſtatteter
Anzeige, das ſaubere Kleeblatt zu ermitteln.
Arg beläſtigt wurde anfangs dieſer Woche in
dem unweit von hier gelegenen Dorſe Gröbern der
Gaſtwirth Lehmann von einer durchziehenden
Zigeunerbande. Er wollte der Aufforderung,
ihnen Getränke zu verabreichen, nicht nachkommen.
Dies veranlaßte nun einen Zigeuner, um ſich zu
rächen, ein Fenſter der Gaſtſtube mit einem Stein
einzuwerfen. Der in der Gaftſtube ſitzende Sohn
wurde von dem Stein getroffen, doch zum Glück
nicht verletzt. Nach geſchehener That ſuchte die
Horde das Weite.
en

Localnachrichten,
Merſeburg, den 1. November 1898.

O Der „Naturwiſſenſchaftliche Verein
für Sachſen und Thüringen“ hielt am Sonn
tag hier ſeine ſatzungsmäßige General verſamm-
lung ab. Der Vexein, der in der Stärke von
einigen vierzig Perſonen mit dem Nachmittagszuge
von Halle hier eintraf, beſichtigte zunächſt das im
hieſigen Schloßgarten aufgeſtellte, 1750 bei Göhlitzſch
ausgegrabene Hünengrab. Herr Major Dr. Förtſch,
dereinige Erläuterungen darüber gab, bezeichnete daſſelbe

wegen der Zeichnungen und Jnſchriften, mit denen die
Jnnenwände bedeckt ſind, als eine große Seltenheit.
Die eigentliche Sitzung wurde im „Hotel zur Sonne“
abgehalten. Nachdem der Vorſitzende, Herr Geheim
rath von FritſchHalle den geſchäftlichen Theil
erledigt hatte, gedachte Herr Prof. Dr. Erdmann-
Halle des verdienſtvollen deutſchen Forſchers Wolde
mar Belck, der vor Kurzem am WanSee in Armenien
von kurdiſchen Räubern überfallen worden iſt und
übernahm es, der Familie die Theilnahme der Vereins

Columbien vor. Herr Privatdocent Dr. Braun des

ſeinen Beobachtungen iſt die Färbung verſchiedener
Seeigelarten zurückzuführen auf rothe, grüne, blaue
Algen, die auf den Seeigeln ſchmarotzen. Der
letzte Punkt der Tagesordnung „Farbige Abbildung
der Exwiſſionsſpectra“ wurde von Herrn Prof.
Dr. End mann zurückgezogen und ſoll zugleich mit
dem am 10. November in Halle ſtattſindenden

erſten &ffentlichen Wintervortrage über „Acetylen
und Aecetylengasbeleuchtung“ erledigt werden, da
dieſe Beleuchtung die einzige iſt, bei welcher die
Farben in gleicher Weiſe auf unſer Auge wirken
wie bei Sonnenlicht. Damit war der wiſſen

ſchaftliche Theil der Sitzung erledigt, und das ge
ſſellige Beiſammenſein trat in ſeine Rechte

Souder züge anläßlich der Abgeord
etenwahl. Anläßlich der am 35 November
ſtattfindenden Wahl zum Abgeordnetenhauſe werden
Sonderzüge won Merſeburg und Schafſtädt nach
Lauchſtädt und zurück abgelaſſen werden. Die Ab
fahrt in Merſeburg erfolgt früh um 9 Uhr 35 Min.
Ankunft in Knapendorf 9 Uhr 48 Min, Abfahrt
daſelbſt 9 Uhr &9 Min. Ankunft in Milzau 9 Uhr
56 Min., Abfahrt daſelbſt 9 Uhr 57 Min. Ankunft
in Lauchſtädt 10 Ahr 6 Min. Die Abfahrt von
Schafſtädt erfolgt um 9 Uhr 30 Min., die Ankunſt
in GroßGräfendorf um 9 Uhr 38 Min., die Ab
fahrt daſelbſt um 9 Uhr 39 Min., die Ankunft in
Lauchſtädt um 9 Uhr 48 Min. Die Rückfahrt von
Lauchſtädt nach Merſesurg erfolgt nachmittags 4
Uhr 27 Min., die Ankunſt in Merſeburg um 4. Uhr
56 Min. Die Rückfahrt von Lauchſtädt nach Schaf
ſtädt erfolgt um 4 Uhr 30 Min. nachmittags, die
Ankunft in Schafſtädt um 4 Uhr 50 Min.

Die hieſige Schülerwerkſtatt beginnt in
dieſen Tagen ihren Winterkurſus. Mancher
frägt auch heute noch, wozu eine Werkſtatte
für Schüler? Wer da weiß, wie unbeholfen in
der Mehrzahl die Schüler durch Mangel an Uebung
find und bleiben, wer bedenkt, wie dieſe allgemeine
Ungeſchicklichkeit immer mehr wächſt, je mehr die
Induſtrie das Leben bequem macht, je mehr alſo z
B. dem Schüler die kleinen Arbeiten, wie das Heften
und Beſchneiden der Bücher ee., aus den Händen
genommen werden, der wird wünſchen, daß hierfür
Erſatz geſchaffen werde durch den Unterricht in
der Schülerwerkſtatt. Der Schüler von heute ſchlägt
ſich kein Buch mehr ein, die Umſchläge werden ihm
fertig geliefert; er zieht ſich keine Linien mehr, ſie
ſtnd ihm vorgedruckt; zum Bleiſtiftſpitzen giebt es
mechaniſche Hilfsmittel, ja ſelbſt die Löſchblätter
werden zurecht geſchnitten verkauft. Es iſt faſt, als
ob der Knabe keine Hände mehr am Leibe hätte.

VNachdem ſodann der Vor
ſitzende die Verſammlung und die zahlreich erſchienenen
Merſeburger Gäſte begrüßt und den Vorſitz Herrn

die ihm verliehenen Gaben zur EntfalturMor tur r o c cWenn es nun Aufgabe iſt, den Menſchen zu erziehen,

Saben zu bringen,ſo wird man berechtigt ſein zu fordern daß di

g J re u VieUebung der Hand nicht vernachläſſtgt werde. „Hand



und Vernunft machen den Menſchen erſt zum Men
ſchen.“ Der größte Theil der Menſchen lebt nur
durch die Hand 90 Prozent aller Schüler werden
einſt allein durch die Hand ihren Lebensunterhalt
gewinnen. Darum darf dieſes wichtige Werkzeug
nicht unentwickelt bleiben. Die Arbeit in der
Schülerwerkſtatt will die praktiſchen Fähigkeiten des
Geiſtes zur volleren Entwickelungen vringen, ſowie
den außerordentlich regen Trieb der Knabennatur
Befriedigen, zu geſtalten, zu ſchaffen und ſich praktiſch
thätig zu erweiſen. Der Handfertigkeitsunterricht
gewöhnt ſchon früh an ſtete nützliche Beſchäftigung,
weckt in dem Knaben das Jntereſſe und das Ver-
ſtändniß für die werkthätige Arbeit der Hand und
iſt zugleich eines der geeignetſten Mittel den Knaben

nach der Anſtrengung des Geiſtes wieder zu er
friſchen und für die neue Lernarbeit aufnahmefähig
zu machen. Wenn man der Jugend Gelegenheit zu
Der ſo gern geübten prafktiſchen Thätigkeit verſchafft,
ſo wird ſich die Freude an häuslicher Beſchäftigung
als Frucht von ſelbſt einſtellen. Jemand, der ſeine
Zeit nützlich auszuſüllen gelernt hat, der von Jugend
auf ſeine Mußeſtunden nicht in träger Ruhe, ſondern
im erfriſchenden Wechſel der Beſchäftigungen gefunden
Hat, der wird dem Müßiggang nicht verfallen,
welcher der Anfang aller Laſter iſt. Nun ja!
Aber die Schularbeiten Wo bleibt da die Zeit für
die Schülerwerkſtatt? Wöchentlich zwei Stunden
der eine am Mittwoch oder Sonnabend Nachmittag,
das genügt! Und mit neuer Luſt und friſcher Kraft
wird der Knabe zu ſeinen Büchern zurückkehren. Iſt
es auch ein Wunder, wenn die Schüler bei ſteter
Unterdrückung ihrer Schaffensluſt von dem fort
während auf ſie in allzu reicher Fülle einſtrömenden
Wiſſensſtoffe überſättigt und für ihn abgeſtumpft
werden Und was wünſcht ſich ein Vater mehr,
als einen Jungen mit offenen Augen und praktiſchem
Sinn, mit geſchickten Händen und voller Luſt und
Liebe zur gelingenden Arbeit. Darum empfehlen
wir allen Eltern aufrichtig und dringend, ihre
Kinder in die Schülerwerkſtatt zu ſenden.

Der Turnverein „Rothſtein“ hielt am
Sonntag im „Caſtino“ eine Abendunterhaltung
ab, die ſich eines zahlreichen Beſuchs von Mitgliedern
und Gäſten erfreute. Das Programm bot neben
Muſikſtücken und einem Duett das einaktige Drama
„Die Sühne“ von Theoder Körner, die humoriſtiſche
Duoſcene „Die Einquartierung im Mädchenpenſionat“
von Oscar Junghähnel und zum Schluß das einaktige
Luſtſpiel „Eingeregnet“. Die hierbei thätigen Mitglie
Der ſpielten mit großem Eifer ihre gut einſtudirten
Rollen und errangen nach jedem Aktſchluß lebhaften
Beifall. Beſonderes Intereſſe erregten zwei
Kurneriſche Einlagen, nämlich ein Stabreigen, aus
geſührt von der Männerriege, und ein DTurnen am
Pferd. Beide Vorführungen boten unter der Leitung
des Vereinsturnwarts recht befriedigende Leiſtungen
und wurden von den anweſenden Turnfreunden
durch wiederholten Applaus ausgezeichnet. Ein
ſlottes Tanzchen gab dem gemüthlichen Abend den
üblichen Abſchluß.
Auf hieſigem Schulplatze wurde am Sonnabend
Nachmittag ein kleiner Knabe von einer Radlerin
überfahren, anſcheinend aber nicht weiter verletzt.
Der Kleine ſoll der Dame im Eifer des Spiels
in's Rad gelaufen ſein.

Die Geiſelrinne war geſtern, trotz ihrer Waſſer
fülle, von Kindern ſtark belagert, da viele kleine
Fiſche vom Gotthardtsteiche her mit durchgingen.
Hierbei trieben mehrere 5— 8 jährige Knaben ihren
Fiſcheifer etwas zu weit und machten infolgedeſſen
mit dem Waſſer intime Bekanntſchaft. Glücklicher
weiſe wurden die Unfälle von Erwachſenen bemerkt,
ſo daß es gelang, die drei unfreiwilligen Badegäſte
den tückiſchen Fluthen zu entreißen.

Wahrend einer Theatervorſtellung in der
„Reichskrone“ wurde am Sonntag Abend der
Dreherlehrling R. hier von Krämpfen befallen und
mußte, um jede weitere Störung abzuwenden, in
ein Nebenzimmer getragen werden.

Ein kleines Mädchen aus dem Hauſe kleine
Sixtiſtraße 7 fiel am Sonntag früh mit einem braunen
Topfe, in dem ſie etwas holen ſollte, auf die Straße,
wobei der Topf zerbrach und die Scherben dem
Kinde tiefe, bis in die Pulsadern gehende Sehnitte
im Handgelenk zufügten. Die bedauernswerthe
Kleine mußte ſchleunigſt in ärztliche Behandlung
genommen werden.

Unſer Gotthardtsteich wird heute und
morgen ſeines weſentlichſten Beſtandes an Fiſchen
entledigt. Die Pächter haben auch diesmal am
Ufer einen Fiſchverkauf eingerichtet.

Das 1. Künſtler-Conzert am 239. October
geſtaltete ſich ebenſo hervorragend intereſſant und genußvoll
wie ſeine Vorgänger. Zwei jugendliche Damen, Fräulein
Sophia Jaffé und Fräulein Lilkli Men ar hatten ſich
der günſtigſten Aufnahme an jenem Abend zu erfreuen
Mit dem 2. und 3. Satze aus dem Violin-Conzert von
Mendelsſohn führte ſich Frl. Jaffé vorzüglich ein. Nicht
nur ihre Technik iſt in muſterhafter Weiſe ausgebildet,
ſondern ihr Spiel durchſtrömt auch eine Wärme, die den
Zuhörer herzlich erfreut. Jn dem wohlbekannten Adagio
entwickelte ſie einen wunderbaren Ton, in dem Schlußſatze

perlte, blitzte und blinkte alles unter dem leicht und elegant
gefühtten Bogen, der wahrhaft Erſtaunliches hervorbringt.
Auch die Vorträge der kleinen Salonſtücke von dem hervor
ragenden ruſſiſchen Violinvirtuoſen Wien iawsky waren
bedeutende Leiſtungen. Jn ſeinem „Menstrier“ wurde die
Künſtlerin dem Humor eines originellen Bierſiedlers in vollſtem
Maße gerecht. Jn Chopin's Nocturne und der Berceuſe v. Godard
machten ſich dem geübten muſikaliſchen Ohre hin und wieder
klangliche Differenzen zwiſchen Violine und Flügel bemerkbar,
was wohl die Folge des kleinen Malheurs war, das der
Virtuoſin kurz vorher paſſirte. Den begeiſterten Beifall und
wiederholentlichen Hervorruf belohnte ſie durch eine Zugabe.
Die Altiſtin Frl. Menar wußte ſich neben einer ſolchen
Künſtlerin zu behaupten. Der Sängerin, die anſcheinend
noch am Anfang ihrer Laufbahn ſteht, winkt gewiß bei
weiterem künſtleriſchem Streben eine ſchöne Zukunft.
Sie verſteht es, ihr klangvolles, ſorgſam geſchultes
Organ, wie die edle, jeden äußeren Effekt verſchmähende
Vortragsweiſe und JInnigkeit des Empfindens auf's beſte
zur Geltung zu bringen. Auch die Wahl ihrer Lieder
ſpenden (Brahms „Feldeinſamkeit“, Schuberts „Ganymed“
und „Auf dem Waſſer zu ſingen“, R. Schumanns „Geiſternähe“)
war eine äußerſt vornehme, und die intelligente Auffaſſung
und charakteriſtiſche Wiedergabe derſelben erzielte tiefgehende

Wirkungen und lebhaften Beifall. Zu dem nngetrübten
Genuſſe der künſtleriſchen Darbietungen trug die aus
gezeichnete Begleitung am Blüthner Flügel durch Herrn
Ober Reg Rath Pogge weſentlich mit bei, denn ſie feſſelte
durch techniſche Sicherheit und Sauberkeit, ſowie durch
Wärme und Poeſie der Auffaſſung. Sch.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung
vom 27. October 1898.

Es ſtanden nachfolgende Strafſachen zur öffentlichen Ver
handlung an.

1) Die verehelichte K. geb. B. hier, geboren am
23. November 1868, noch unbeſtraft, iſt angeklagt, durch
mehrere ſelbſtändige Handlungen im Laufe des letzten
Sommers hierſelbſt eine Anzahl Küchenhundtücher in der Ab
ſicht weggenommen zu haben, dieſe ſich rechtswidrig zu
zueignen. Sie wurde des Diebſtahls für ſchuldig erachtet
und dem Antrage des Amtsanwalts entſprechend aus
88 242, 74 St. -G.B. zu einer Geſammtſtrafe von 3 Tagen
Gefängniß verurtheilt

2) Der Geſchirrführer Wilhelm K. hier, geboren am
24. Januar 1868 in Neu Mittelwalde hat nach Anzeige
eines Polizei Sergeanten hier in der Nacht zum 12. Sept.
d. J. auf öffentlicher Straße durch Prügelei groben Unfug
verübt und hatte deshalb die PolizeiVerwaltung auf Grund
des S 360 N. U. St G.B. gegen ihn eine Geldſtrafe von
3 Mark oder einen Tag Haſt feſtgeſetzt. Auf den von dem
Beſchuldigten gegen dieſe Strafverfügung erhobenen recht
zeitigen Widerſpruch mit Antrag auf richterliche Entſcheidung
erfolgte im Hauptverhandkungstermine Freiſprechung.

3) Die Strafſache gegen den früheren Handelsmann
Karl M. sen. hier, der auf Grund der 88 26, 65 der
Straßen Polizei Ordnung vom 22. Juli 1878 in eine poliz.
Ordnungsſtrafe von eine Mark oder einen Tag Haft genommen
war, weil er beſchuldigt iſt, am 19. September d. J. hier
unbefugt die öffentlichen Anlagen betreten zu haben, wurde
vertagt. M. hat gegen die betr. Straffeſtſetzung Wider
ſpruch erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung angetragen.

Der Schmiedemeiſter Karl K. zu Zöſchen, geboren zu
Lüttgendorf am 17. Juni 1857, wegen öffentlicher Be
leidigung vorbeſtraft, halte ſich auf die von der Strafkammer
des Landgerichts in Halle a. S. überwieſene Anklage des
Erſten Staatsanwalts zu verantworten. Er iſt angeklagt.
zu Zöſchen am 21 Auguſt 1898 durch zwei ſelbſtändige
Handlungen aus der Wohnung des Gemeindevorſtehers
Ebert in welcher er ohne Befugniß verweilte, auf die Auf
forderung des Berechligten ſich nicht entfernt zu haben,
2) den Gemeindevorſteher Ebert durch auf der Dorfſtraße
ausgerufene Worte öffentlich beleidigt zu haben und wurde
wegen Hausfriedensbruchs und Beleidigung aus 88 123,
185, 191, 200, 74 St. G. B. zu 10 Mark Geldſtrafe event.
2 Tagen Gefängniß bezw. 20 Mark Geldſtrafe oder
4 Tagen Gefängniß verurtheilt. Dem Beleidigten wurde
die Publikationsbefugniß zugeſprochen.

5) Der Mühlenwerkſührer Oswald Sch. zu Wallendorf
iſt beſchuldigt, am 16. Auguſt d. J. zu Wallendorf den
Waſſerſtand über die durch den Merkpfahl feſtgeſetzte Höhe
aufgeſtaut zu haben. Zuwiderhandlung gegen die 88 8
und 9 des Geſetzes vom 15. November 1811. Der Amts
anwalt beantragte die geſetzlich niedrigſte Strafe in Höhe
von 60 Mark eventl. 10 Tage Haft zu erkennen. Der
Gerichtshof verkündete Freiſprechung.

6) Der Barbier Wilhelm Sch. zu Keuſchberg, geboren
zu Markranſtädt am 30. März 1873, noch unbeſtraft, iſt
vom Erſten Staatsanwalt am Landgerichte in Halle a. S
angeklagt, in Keuſchberg am 8. Juni 1898 in Beziehung
auf den Amtmann Louis Gröbler, welcher zum Wahlvor
ſteher ernannt war, öffentlich eine nicht verweislich wahre
Thatſache behauptet zu haben, welche denſelben verächtlich
zu machen und in der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen
geeignet iſt, indem er bei Gelegenheit einer öffentlichen
Wahlverſammlung in der Anſchütz'ſchen Gaſtwirthſchaft von
der Rednerbühne herunter ſagte Gröbler habe bei der
letzten Wahl die Stimmzettel gezeichnet. Vergehen gegen
S 186, 194, 200 St. G.-B. Das Urtheil lautet auf 30
Mark Geldſtrafe oder 10 Tagen Gefängniß. Der Amts
anwalt beantragte auf eine Geldſtrafe in Höhe von 160
Mark oder 20 Tage Gefängniß zu erkennen. Den Be
leidigten iſt die Publikationsbefugniß zugeſprochen.

Der Handarbeiter Hermann M. hier, geboren am 27.
Auguſt 1876 in Venenien, noch nicht vorbeſtraft, iſt ange
klagt, am 14. Auguſt d. J. hierſelbſt vorſätzlich und rechts
widrig den Regenſchirm der unverehelichten Bertha Saniß
durch Zerbrechen beſchädigt zu haben. Die Sache wurde
vertagt.

8) Der Handarbeiter Karl B. hier, geboren hierſelbſt
am 1. October 1847, wegen Körperverletzung vorbeſtraft, iſt
angeklagt und geſtändig, im Auguſt d. J. hier dem
Zimmermann Hoffmann eine Streichſchale eine fremde
bewegliche Sache in der Abſicht rechtswidriger Zueignung
weggenommen zu haben. Er wurde wegen Diebſtahls nach
S 248 St. G B. zu einem Tage Gefängniß verurtheilt.

9) Auf die anher überwieſene Anklage gegen den am 26.
Juli 1878 hier geborenen noch nicht beſtrafte Lohgerberge
ſellen Guſtav Emil Karl M. von hier wurde derſelbe wegen
Erregung ruheſtörenden Lärms und Verübung groben Un
fugs zu 3 Mark Geldſtrafe oder einen Tag Haft und wegen
Beleidigung eines Beamten zu 6 Mark Seldſtrafe oder 2
Tagen Gefängniß verurtheilt. Er iſt beſchuldigt und durch
die Beweisaufnahme überführt erachtet, in Merſeburg in
der Nacht zum 22. Mai 1898 durch zwei ſelbſtändige Hand bereitwillig eine Arie vor.

lungen dadurch, daß er ſich mit einigen Perſonen auf der
traße herumbalgte, groben Unfug verübt und durch lautes

Johlen und Brüllen ungebührlicher Weiſe ruheſtörenden
Lärm erregt zu haben, 2) den Polizei Serganten Dztegk
durch Worte, die er zu den ihn begleitenden Perſonen äußerte,
beleidigt zn haben. Vergehen und Uebertretung gegen die
S 360 Nr. 11, 185. 194, 27 St G.-B.

10) Die unverehelichte Dienſtmagd Klara F. zu Geuſa,
geboren in Merſeburg am 19. Juli 1876, iſt angeklagt, im
Auguſt d. J. zu Reipiſch eine der Wittwe Hoffmann gehörige
Tiſchdecke in der Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenom-
men zu haben. Es wurde gegen ſie wegen Diebſtahls aus
s 242 St. GB. 2 Tage Gefängniß erkannt.

11) Die Dienſtmagd Marie K. zu Venenien, geboren am
38. Auguſt 1882, hat nach Anzeige des Landwirths Kretzſchmar
zu Röſſen am 14. September d. J. ihren Dienſt bei dieſem
ohne geſetzmäßigen Grund verlaſſen und hat deshalb der
Amtsvorſteher vom Amtsvorſteher Amt Spergau hin auf
Grund des Geſetzes vom 34. April 1854 gegen die K. eine
Geldſtrafe von 6 Mark oder 2 Tage Haft feſtgeſetzt. Gegen
dieſe Strafverfügung hat der Vater der Beſchuldigten recht
zeitig Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung
angetragen. Die Sache wurde vertagt.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
8 Querfurt, 29. Oct. Dem am 1. Novbr. in

den wohlverdienten Ruheſtand tretenden kgl. Rent
meiſter Rechnungsrath Haſelich hierſelbſt iſt der
Rothe Adler-Orden 4. Klaſſe verliehen worden.

s Querfurt, 24. Oct. Geſtern hatte Herr
Banquier Wachs muth das Glück, in der Schmoner
en einen kapitalen Hirſch (Zwölfender) zu er
egen.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 1. November. Vor-

wiegend wolkiges bis trübes, ziemlich mildes,
windiges Wetter mit Regen.

Vermiſchtes.
(Die Sammlung für das Bism arckdenkmal

in Hamburg) beläuft ſich gegenwärtig auf 438153 Mk.
(Vatermord.) Der Schneider Brencher wurde in

Wickenrode bei Kaſſel von ſeinem zwanzigjährigen Sohne
mit einer Holzaxt erſchlagen. Der Vatermörder iſt flüchtig
er iſt wiederholt wegen Gewaltthätigkeiten vorbeſtraft.

(Ein grundehr licher Poſten.) Man meldet aus
Jekaterinoslaw: Der Poſten des 134. Infanterie Regiments,
welcher die Regimentskaſſe bewachte, erbrach den Geldkaſten,
raubte 3000 Rubel baares Geld und Spaarkaſſenbücher im
Betrag von 40000 Rubel und deſertirte darauf.

(Feuer auf dem Schiff.) Auf dem Bremer
Hanſadampfer „Hohenfels“, welcher Sonntag nach Kalkutta
abfahren ſollte, entſtand Feuer. Der Proviantraum brannte
gänzlich aus. Die Schiffsgüter wurden durch Feuer und
Waſſer beſchädigt, der Schiffskörper aber hat Dank fünf
ſtündiger Anſtrengungen der Löſch Mannſchaften wenig
gelitten. Drei Feuerwehrleute ſind verletzt.

Maſſen mörderin.) Die junge Näherin Maria
Barfreſſa zu Palermo wurde verhaſtet, weil ſie die Frau
Und die drei Kinder eines Mannes, in den ſie verliebt war,
zu vergiften verſucht hatte und auch ihre Mutter, welche
das Liebesverhältniß nicht dulden wollte, vor 14 Tagen
vergiftet haben ſoll.

(Großer Streik) Jn der ſtaatlichen Tabaksfabrik
zu Fürſtenfels (Kärnthen) iſt ein Arbeiterſtreik ausgebrochen
etwa 3000 Arbeiter und Arbeiterinen legten die Arbeit nieder.

(Die endgiltige Beiſetzung der Kaiſerin
Eliſa beth) hat am Sonnabend in der Wiener Kaiſergruft
bei den Kapuzinern zu Wien ſtattgefunden. Bis dahin
ruhte die Leiche noch im Vorraume der Kaiſergruft. Der
Sarkophag wurde, da ein Mittelraum nicht mehr frei war,
knapp neben dem Sarge des Kronprinzen Rudolf an der
Stirnwand des neuen Grufttheiles aufgeſtellt.

(Großes Unglück zur See.) Einer Lloydsmel
duug aus Kobe zufolge ſtießen die Dampfer „Miyagala“
und „Kimſhiu“ zuſammen. Der „Miyagala“ ſank; 60 Per
ſonen, ſämmtlich Japaner, ſind ertrunken.

(Jm Duell gefallen.) Der „Hamb. Corr.“ meldet
aus Harburg vom 36. d. Heute Morgen hat in der Haake
ein Duell mit Schußwaffen ſtattgefunden, dem der in Har
burg bei dem Brückenbau beſchäftigte Regierungsbaumeiſter
Frede zum Opfer fiel, der durch einen Schuß in den Kopf
getödtet wurde. Die Leiche wurde zunächſt ins hieſige
Krankenhaus geſchafft. Ueber die anderen Betheiligten iſt
noch nichts zu erfahren.

(Eiſenbahnkataſtrophe.) Mittwoch Abend durch
fuhr in Duisburg ein Motorwagen der elektriſchen Straßen
bahn die geſchloſſene Barrière der Hafenbahn und fuhr in
einen rangirenden Güterzug hinein. Zwei Perſonen wurden
getödtet und eine Perſon ſchwer verletzt. Der Wagenführer
wurde verhaftet

Offiziere und Sozialdemokraten in
Dänemark.) Ein däniſcher Leutnant fragte kürzlich in
in der Zeitſchrift „Vort Land“, ob die Sozialdemokraten den
Offizieren nicht behilflich ſein wollen, eine Erhöhung ihrer
Gehhälter durchzuſetzen. Das ſozialdemokratiſche „Abfenbladet“
erwidert hierauf mit einem „Kommt nur!“ überſchriebenen
Artikel und ſagt u. a. „Ohne ein formelles Mandat zu
beſien, können wir dem Herrn Leutnant ruhig erklären
daß ſich die Sache ohne allzu große Schwierigkeiten
arrangiren laſſen wird. Aber zunächſt müßte ſich doch der
Oſfiziersverein in die „Vereinigten Fachvereine“ aufnehmen

laſſen Fidele Zuſtände(Geſangprobe vor Gericht.) Ein Herr W. Carter
der in einer Vorſtadt von London wohnt, ließ jüngſt ſeine
Nachbarin vor Gericht zitiren, damit ihr durch ein gericht
liches Urtheil das Singen unterſagt würde. Der Richter
fand dieſes Verlangen übertrieben und fragte die Dame, ob
ſie viel ſinge. „Eine Stunde am Morgen und eine Stunde
am Abend, erwiderte ſie. „Nur zwei Stunden ſagte der
Richter, „das iſt doch kein Grund zur Klage Der arme
Carter, der die Marler und Pein dieſer zwei Stunden, die
geſtörte Verdauung, die Nervenkriſen e. aus eigener Er
ſahrung kannte, behauptete, daß der Richter kein gerechtes
Urtheil fällen könne, bevor er nicht den ſogenannten Geſang
der Dame mit eigenen Ohren gehört habe deshalb müſſe
die Beklagte „Probe ſingen“. Die Dame, die ſich wie ſo
viele andere, über ihre Sangeskunſt gewattig täuſchte, trug

Kaum hatte ſie aber die erſten
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(Sas deutſche Kaiſerpaar) wird während des
iltes in Jerufalem auch die Gräber der jüdiſchen

Könige beſuchen, in denen David, Salomo und noch 14
andere jüdiſche Könige ruhen. Die Gruft wurde, der Tradi
ktan zufslge, urſprünglich von David angelegt; ein jeder
ſeiner Nachfolger auf dem Thron hat dann ein neues Ge
mach für ſeinen Sarkophag hinzugefügt. In dieſem Gemache
warden auch viele Koſtbarkeiten der Verſtorbenen, nicht
ſelten ſogar deren Krone und Scepter verborgen Bei der

erſten Zerſtörung Jeruſalems durch Nebucadnezar blieb die
Sruft verſchont. Dagegen hat ſpäter der jüdiſche König
Hhrkan, als er ſich einmal in Geldverlegenheit befand, einige
der Sräber gebffnet und ſich deren Schätze angeeignet. Bei
der Zerſtösrung Jeruſalems durch die Römer wurde die
Senft abermals geplündert. Titus brachte damals eine
Menge jüdiſcher Kleinodien, darunter auch die Salomo ge
Hörende, fünf Centner ſchwere goldene Fruchtſchüſſel nach
Rom. Als ſpäter der Vandalenkönig Geiſerich Rom plün
verte, ſchickte er ein ganzes Schiff mit jüdiſchen Kleinodien,
daranter auch die Schüſſel, nach Carthago. Das Schiff
FFeiterte jedoch bei den lipariſchen Jnſeln und verſank
Rach der Eroberung Jeruſalems durch die Kreuzfahrer
ſtellten dieſe auf der Gruft ein hölzernes Kreuz auf, das
aber Saladin nach der Rückeroberung Jeruſalems wieder

Zerträmmern ließ. Von der Gruft iſt jetzt nur das Grab
Dabvids zugänglich. Dieſes Gemach wird von Oellampen
erhellt, während auf dem mit einem Erdhügel bedeckten
Sarkophag eine grünſeidene Decke, ein Geſchenk des Sultans,
ruht. Eigenthümerin der Gruft iſt die franzöſiſche Regier
Ang. welcher dieſelbe von den Söhnen des pariſer Bankier
Pereire zum Geſchenk gemacht wurde.

S (Wit zwei Beulenpeſtkranken) kam am Freitag
in San Francieco die Bark „Ducheß Anne“ von Hongkbnug
an. Der Kapitän und ein Matroſe waren bereits während
der Reiſe geſtorben.

Eiſenbahnunglück.) Freitag Vormittag ſtießen
auf dem Bahnhof in Regensburg zwei Rangirzüge zuſammen.
Zwei Beamte wurden ſo ſchwer verletzt, daß ſie alsbald
Farben. Zwei andere erhielten leichte Verletzungen. Beide
WVocsmotiven und drei Wagen ſind ſtark beſchädigt.

Gerettet.) Die Beſatzung des bei den letzten Oſt
ſtürmen in der Nordſee verloren gegangenen Bremer

Dampfers „Eſthland“ wurde von einem engliſchen Fiſch
demgfer geborgen und dem engliſchen Dampfer „Eſperanza“
übergeben, der alle 16, die nur das nackte Leben gerettet
Hatten, in Cuxhaven landete-

Uebel zugerichtet) wurde von ſeiner eigenen
Frau der Arbeiter Mütze zu Forſt in der Niederlauſitz.
Die Frau lauerte ihm Abends, als er von der Arbeit kam,
auf und bat ihn, die anhängige gemachte Scheidungsklage

kte in den Saal geſchmettert, als der Richter auf ſeinem iſt
hl von einem heftigen Zittern befallen wurde und mit einlaſſen wollte, gaß ſie ihm eine

in und Sodawaſſer ins Geſicht t. Der

m n au ſchonwiederholt etwas angedroht hatte, wurde am Donnerstag
n

(Mehrere gefährliche Verbrecher) ſind aus
Strafanſtalten aus gebrochen. Der Mechantker Friedrich
Bongartz aus Dorp iſt aus dem Zuchthauſe zu Siegburg
entwichen er hatte noch bis zum 26. Februar 1903 zu ſitzen.
Aus derſelben Anſtalt entkam der Schneider Michgel Bucher
zu Geislar, der noch ſieben Jahre zu verbüßen hatte Beide
ſind ſehr gefährliche Einbrecher. Auch der Gaſtwirth David
Neumann aus Mühlbach, der wegen Mordes in Striegau
ſaß, iſt noch nicht wieder feſtgenommen.

Eiſenbahnbrücke über die Donau Das
rumäniſche Amtsblatt veröffentlicht eine zwiſchen Serbien
und Rumänien abgeſchloſſene Konvention betreffend den
Bau einer Brücke über die Donau zum Zwecke der Her
ſtellung einer Verbindung zwiſchen den ſerbiſchen und
rumäniſchen Eſſenbahnen.

(Für die Kaiſerglocke), die in die Proteſtations
kirche in Speyer a. Rh. beſtimmt iſt, hat Kaiſer Wilhelm II.
10000 Kilogramm Metall aus eroberten franzöſiſchen
Kanonen anweiſen laſſen.

Einfach nicht möglich) Jn Hamburg
veklagen ſich ſeit langer Zeit die Anwohner der Bartels
ſtraße, der Neuen Noſenſtraße, der Kampfſtraße u ſ. w.
darüber daß bei ſtarken Regengüſſen die unteren Localitäten
ihrer Häuſer durch Rückſtauung des Sielwaſſers überſchwemmt
und arg beſchädigt würden. Auf eine Anfrage bei der
Baudeputation, ob dieſe Kalamität durch die Erbauung des
neuen Stammſtels beſeitigt werde, iſt die Antwort geworden,
daß man an das Beſtehen der Kalamität nicht glauben
könne, weil dies nach den auf der Seewarte angeſtellten
Berechnungen nicht möglich. So, nun wiſſens die
beſchwerdeführenden Einwohner. Menſchliche Sinne können

199. Königlich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Vierte Klaſſe.
6. Ziehungsta g.

Ziehung vom 28. October 1898.
Vormittag

10000 Mk. auf Nr. 172693.

36000 Mk. auf Nr. 128 559 5122 10982 11720 21065
5 23680 98080 31828 35337 46109 60312 65679
ß 79559 82570 85153 87704 16251 105655

175861 182288 192472 203494 206277

auf Nr. 5308 9619 10371 15300 27877
55860 56299 56351 62187 64767 73818
85989 90975 91617 M 96322 961
10s820 112236 T6610 124588 12989599410

230442 1 316 139563 142891 147315 153753 15638:
156939 158911 160634 164370 165537 168560
170869 174722 176107 176734 178038 181815 186290
186293 189949 193201 208688 228016 218258.

Nachmittag
30000 Mk. auf Nr. 43730
5000 Mk. auf Nr. 44502.
3000 Mk. auf Nr. I182 15412 17005 18525 19179

2448930187 34864 36196 38371 42816 44579 49600 49795
67623 67816 69091 70665 76893 89697 91505 94330 96197
99562 96578 106173 113785 118080 129562 132575 136784
137878 146994 148292 160942 173736 183594 185389
186221 192729 195011 196836 318267 207868 291296.

1000 Mk. auf Nr. 9591 10339 16852 18108 26155
29136 40466 40521 48300 60314 61587 65508 68599
76518 8220 93553 95466 97179 10285 111003 111812
111811 130307 123971 133616 140359 147148 150924
153046 160122 165652 168923 170532 182682 186111
188112 194894 2306043 214290 215457 218852 220692
521197.

Heu und Strohbericht.
Halle, den 28. October. Bericht über Stroh und

Heu, mitgetheilt von Otto Weſtphal. Roggen-Lang-
ſtroh (Handdruſch) 1,75. Mk. in einzelnen Fuhren 1,80
bis 2,00 Mk. Maſchinenſtroh: Roggenſtroh 1,30 M.
Weizenſtroh 120 Mk. Wieſenhen: hieſiges oder
Thüringer 2,50-3,00 Mk., minderwerthige Sorten 2,00
bis 250 Mk., beſte Sorten 75--3,00 Mk. Kleeheu-
erſter Schnitt, beſte Sorten 250--38,00 Mk. minderwerthige
Sorten 2,00--2 50 Mk. Torfſſtreu in 200 Centner
Ladungen frei Bahn hier 1,15 Mk, in einzelnen Ballen
vom Lager hier 1,50 Mk

„HennebergeSeide
S nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen
ſchwarz, weiß und farbig, von 75 P. bis Mk. [8,65 p.
Meter in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins.
An lecdlermann france unch Verzollt ins Haus. Muſter umgehend.

So

e r m
Zzurückzunehmen. Als Mütze, der Bater

h T z W
von acht Kindern 5000 Mk. auf Nr.

S W

MAw zeige n.
ar dieſen Theil übernimmt die Redaction

Her Publikum gegenüber keine Veranwortung.
Kirchen und Familien Nachrichten.

DHom. Getauft: Reinhold Herman, S.
d. Handarb. Bauer; Johannes Karl, S. d.
Schahinachermeifters Heſſelbarth Otto Leopold
Fritz. S. d. Kunſt u. Handelsgärtners Schade.

Mittwoch den November, abends
Uhr, Bibelſtunde im Sitzungsſaale des

Don küſterhauſes.
Stabt. Getauft: Emilie Frieda Anng,

wwehel. T.; Marie Helene, T. d. Handarb.
Thomas Walter Arthur, S. d. Maurers
Wewer; Anna Jda, T. d. Bahnarb. Hofmann.

Getrauer: der Fabrikarb. F. R. Eck
mit Frau M. A. geb. Dahle, hier; der

Dreher A. A. Götze mit Frau K. F. M. geb.
Uhde, hier. Beerdigt: die T. d. Bürſten

achermſtrs. Hammer d. S. d. Fabrikarbeiters
Rakoſchky die Hofpitalitin Paulſen.

Reumarkt. Vacat.
MAitenburg. Getauft: Franz Paul, S.

des Fabrikarbeiters Herrich. Veerdigt:
der S. d. Färbers Heier; der S. d. Geſchirr

Führers Klappach
Ein Zehnmarkftück, das ſich am Sonntag

Den 30. October im Kirchenbecken ohne Be
ſKöenung vorfand, wird von der Gottes-
Kaſſen Verwaltung verwendet werden desgl.
1 Wark mit der Beſtimmung für innere

Mifſton
Donnerstag den 3. November, nachm.

K. Uhr, Verſammlung der Helferinnen des
Axeendflege- Vereins der Altenburg.

Donnerstag den 3. November Jung-
Franernte Vereins

Donnerstag Abend 8 Uhr:
Armenpfleger-Berband

in Bezirk von St. Maximi.
Todes-Aszeige.

Sonntag früh 4 Uhr ſtarb nach längerem
Weiden meine liebe Frau, unſere gute ſorg
Jacde Dutter,

Marie Voglergeb. Klitſch,
m Lebensjahre. Dies allen Freunden
und Bekannten zur Nachricht mit der Bitte
Win Kille Theilnahme.

Heinrieh Vogter, Former,
nebſt Kindern und Angehörigen.

Wodes- Anreilge-
Sonntag Abend Il Uhr entſchlief ſanft

Weh kurzem aber harten Todeskampfe unſer
eher Sohn

Mir n s tn Mier von 1 Jahr 5 Monaten. Dies
t der Bitte um ſtille Theilnahme

4304 63475 148465 173185. G. Henneberg's Seicdlen- Fabriken (k. u. k. Hofl.), Zürloh.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 24 bis 30. October 1898.

Eheſchließungen: der Fabrikarbeiter
Friedrich Rudolf Eck mit Minna Anna Dahle,
ar. Sixtiſtr. 10; der Metalldreher Friedrich
Wilhelm Guſtap Merkel mit Amalie Auguſte
Schenk, Gotthardtsſtr. 31; der Dreher Auguſt
Albert Götze mit Karoline Friederike Minna
Uhde, Hüterſtraße La der Fabrikſchmied
Friedrich Auguſt Kathe mit der verw. Fabrik
arbeiter Müller, Friederike Wilhelmine geb.
Pohle, Unteraltenburg 15

Geboren: dem Tiſchler Pätz ein S.,
Unteraltenburg 24; dem Lohgerbermeiſter
Herrmann ein S. Fiſcherſtr. 2; dem Maurer
Götze Zwillings-T., kl. Sixtiſtr. 16; dem
Geſchirrführer Steineck ein S., Weinberg 6;
dem Klempnermſtr. Müller eine T., gr.
Sixtiſtr. 9; dem Maurer Bielig ein S.,
Sixkiberg 25; dem Handelsgärtner Schwarz
eine T., Nordſtraße 1; dem Proviantamts
Aſpiranten Fehling ein S., Leunger Str. 4;
dem Fabrikarbeiter Keitel ein S., Clobigkauer
Str. 29; eine unehel. T.; dem Handarbeiter
Klaus eine D., kl. Sixtiſtr. I1; dem Hand
arbeiter Pullert ein S., Brühl 2; eine un
eheliche T.; dem Former Schlüter eine T.,
Sand 15; dem Zimmermann Richter eine
T., v. d. Klauſenthor 2.

Geſtorben: des Bürſtenmachermeiſters
Hammer T., 3 W., Seitenbeutel 11; des
Fabrikarb. Kakoſchky S., 3 J., Leunger Str.
6; des Geſchirrführers Klappach S., I M.,
v. d. Klauſenthor 7; des Reſtaurateurs
Schübel Eheſrau geb. Hickfang, 45 J., Neu
markt 42; des Handarbeiters Paulſen Ehefrau
geb. Kaule, 34 J., ſtädt. Krankenhaus; des
Färbers Heier S., 2 M., Winkel 4.

Anmtliches
Bekanntmachung.

Es wird in Exinnerung gebracht, daß
ſämmtliche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen
Stenern, ſowie auch sas Schulgels pro
October, November und Dezember er bis zum

15. November er.
gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß nach den
geſetzlichen Beſtimmungen gegen die Säumigen
ſofort mit der koſtenpflichtigen Mahnung
reſp. Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburg, den 31. October 1898.
Der Magiſtrat.

Die diesjährige Herbſt Kontrol Ver
ſammlung für die Stadt Merſeburg findet
nach einer Brkanntmachung des Kgl. Land
rathsamtes vom 14. October er.
Mittwoch den 23. November er.

am Thüringer Hoſe
hierſelbſt ſtatt.

Diejenigen Mannſchaften hieſiger S

S Ufr von Clovigtauer Str. 21 aus ſtatt.

zum E inen bei den betr. Ver auf

Jm Uebrigen verweiſen wir auf die vorbe-
nannte, in Nr. 247 des „Correſpondent“ ab
gedruckte Bekanntmachung.

Die Militärpapiere ſtnd unbedingt mit zur

Stelle zu bringen 9Merſeburg, den 24. October 1898.
Der Magiſtrat.

Aueim ſtädt. Leihhanſe zu Merſeburg
RAittweoch dem O. Nov. 1898,

Vom 9 Uhr sBb,
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 7381 Ruſſ. och-Willard, faſt neu, billig.
75200, enthaltend Gold und Silberſachen, O. Huta, an der Geiſel 2.
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche e. W 5 terDie etwaigen Ueberſchüſſe können binnen 4000 10000 d
Jahresfriſt in Empfang genommen werden. eMerſeburg, den 9. October 1898. auf gute Ackerhypothek auszuleihen. Näheres

be Briecdl. BI. Kuntk,Der Verwaltungsrath. bei
Herrſchaftliche Wohnunggez. Zehender.

(7. Zimmer mit Zubehör) zum I. JanuarGroße Nachlaß Anckion. n e
Freitag den 4. Nov. d. J. n e e le

von vor. 9 Ahr an,
werde ich im Reſtaurant Zur guten 2 Stuben, 2 Kammern nebſt Zubehsör, iſt von
Quelle“, Saalſtraße 9, die ver letzter jetzt an zu vermiethen und I. April zu be
Auetivn übrig gebliebenen Sachen, als ziehen. Zu erfragen

1 Kleiderſecretär, div. Schränke Amtshänſer 6 w. im Laben.
mehrere Kommoden, Tiſche FlobigkaSe 2 Bettſtellen Clobiglauer Straße 20

e B u eine Wohnung, beſtehend aus drei zweiWaſchmaſchine; n e T. e Kammer,ZKüche, Keller, 5 Da „klei 6ferner g ter G d n I. Januar 1699 ab n Wene ſern
ein Lancagſter-Gewehr u. derg 335 Mt. e Jahr zu vermiethen

mehr Beſichtigungszeit von 12— 3 Uhr.
zffenttt iFihiet z J. V. des Hausbeſitzerse meiſtbietend gegen Baarzahlung ver V Mtchagrts, Major a. D.

m me e en. VS Kammer J rch F7 zI er h eeemncthen h e W
zuverläſſig uns ſchwer im Zug, verkauft e
ins Ein kleines LogisFranz Bauermann, t u vermiethen Amtshänſer Z.

Fleiſchermeifrer, Eheleute ſuchen zum V 1898Kenſchberg b. Dürrenberg S Eitzz Logee er Tübe, Kammer und er Se a c ve e juS S
halbverdeckt, ſehr bequem, gut

Ein Handwagen und
ein ſtarker zweirädr. Karren
(für Bauhandwerker u. ſ. w. paſſend) zu ver
kaufen. Gwrobe, Gotthardtsſtr. 21.

1 Läunferſehtwein
n verkaufen Veneniten Nr. S.
Mehrere Fuder Stalldünger
werden verkauft

Vorſtadt Neumarkt 38.

S

S

on
nut

z

al 88. 88 9, 101897 in

ungen ve chtet ſind, fordern wir auf,
feſtgeſetzten Zeit pünktlich einzufinden.!

Se

e ür dier ſungen,ar zu habenrraufen.Geur. Birsenterd, u r
Th. Rössner, Oelgrube Nr. 5



Gberburgkraße 6
iſt die J. Etage zu vermiethen.

Nenmarkt 26
jſt ein Laden mit Wohnung, Geſchäftsräumen
und Pferdeſtall ſofort zu vermiethen und
Neujahr oder ſpäter zu beziehen. Näheres

Gotthardtsſtraße 16.
ZWöblirtes Zimmer

zu vermiethen
Kleine Ritterstrasse G a-

Gut möblirtes Zimmer
mit Kammer iſt zu vermiethen

Friedrichſtraſze 3.

I Zimmer uit Zett,
ſep. Eingang, zu vermiethen

Linden ſtraſze 10.

Freundl. möbl. Zimmer
mit Schlafzimmer an einen Herrn zu ver
miethen Gotthardtsſir. 4.

Gin ant möblirtes Zimmer
nebſt Schlaſzimmer iſt zu vermiethen

Halleſche Straßze 32, part.

Möblirtes Zimmer
ſofort zu vermiethen.O. F. Malpricht- Grüneſtraße 5.
Freundlich möbl. Zimmer,
ſowie guten bürgerlichen Mittagstiſch

berühm
Zimmermann u. Präv!

grube, Jwustus Oppel,
helm Köocteritzacn.

O
ſtraße,

altenburg, V.

W S ete Mischungen

O aus der Petroleum-Raffinerie vorm
Name geſetzlich geſchützt unter Nr.

e Miſt unexplodirbar und abſolut gefahrlos, faſt vollſtändig
geruchlos, brennt hell und ſparſam.

S Höh.S bezogen von Senrader WeutseS haben in Merſeburg bei den Herren:
Nenmarkt,

erg i

A. oxſl, Bremen.
16691 Klaſſe 20 b.

m in Weißenfels, zu
Taomas, Del-

Carl LDekaxrdt,
D. Hroge, Gotthardtsſtraßze,

C. G. Wörich's W w. Markt, W. Mauptrnuanm, Preußer-
J. ibe, Schmaleſtraßze, O. Schmaiät, Unter

u Schafſtädt.

Be

J a en S e50 und 2,80 per Pfand. Probepackete 60 und 80 Pf. O. L.
in J. Keuſer u. Gustav Schönberger- Conditoroi.empfiehlt

Knobiaueh., Dammſtraßze 7.
Freund liche Hchkafſtelle
offen Burgstrasse 10.

Se O agarantirt rein und leicht löslich, empfiehlt
S Pfund 150, 160, 200, 246 Pf.an Nathor. Markt 6.

Lanugſtiefeln
von gutem Rindleder in großer Auswahſ.

Kieh. Sohmnddt. Seitenbeutel 2
e

SLCR, No VG gioh Zur J.W e W 7 5Petscheaften,
Zinxsohablonen, Signirstempelo, 2 v

Automatenstempeln, S
Wetall- u. Kautschuketempel iür Behörden u. Private

Brennstempel, Chehes, Paglgirmasehinen 9

M Trockenstempelpreesen S
vlhzeins Typen Zahlen v

etc. ete.
S biſſigsten Preise

Dienſtag den I.
m. Mittwoch den 2. Nov.
m Großes Ter chen.

r M arrpſenblau und polniſch,
dazu ladet ergebenſt ein

An enGasthof zur grünen Lände.
Junge ſette Gaänſe, ſauber gerupft, bis

10 Pfund ſchwer, a Pfd. 45—48 Pf., fette
Enten à Pfd. 53 58 Pf. franks gegen Nachn.
empfiehlt F. Krueger, Alt.Weynothen, Oſtpr.

W Achtung!
Treſſe zum Jahrmarkt in Merſeburg mit

meiner ſehr berühmten echten deutſchen

Schafſee Gwelche nicht einläuft, ſehr gut für Schweiß
füße iſt, ein.

Stand gegenüber von Herrn Fleiſcher
meiſter Beyer.

Frau Rerger aus Halle.

Fr. Th. Stephan
Erhalte heute Poſten
feinſte Voll-Zücklinge.

Billigſte Preiſe.

üde! Miüte?!
Zum Jahrmarkt bin ich mit einer großen

Auswahl von Damen und Kinderhüten
Stand amvnweſend.

Rathhauſe.
L. Hoppe aus Halle.

Villigſte Preiſe.

BlIegant

Gothaer

Vertreter in Merſeburg
S

eckkenburger Zpickagl,
Zuügenwalder Gänſebrüſte,

Rugenwalder Gänſepökelſleiſch,
Rügenwalder Gänſeſchmalz

enpfehtt L. Zimmermann.
Zum bevorſtehenden Jahrmarlt

bringe ich einen

Poſtenv. Wollwaaren,
als: Kopfshawls, Tücher, Mützen,
Jäckchen, Capotten u. s. W., ſowie
einen Poſten Woll. Damentricot-Hand-
schuhe, Herren-Krimmer mit Glacel.

Kieler Hprotten und Vücklinge,

Lebensverſichernngsb ank

Verſicherungsbeſtand am I. September 1898. 745 Millionen Mark.
Bankfonds am 1. September 1898: 237 Millionen Mark.

Dividende im Jahre 1898: 30 bis 136 der Jahres Normalprämie
je nach dem Alter der Verſicherung

Otto Vranlke, Burgſtr. 8.

Eigbüſement

Funkenburg.
Von Dienſtag den 1. Kovember,

täglich von 8 Uhr abends ab,

Groß
JuſtrumentalConcert

O e R o G M cJnh. Frätz Seelemeyev-Halle a. S., direkt am Markt.
eingerichtetes Wiener Café T. Ranges- u

Sehenswerth durch die berühmten Wandgemälde.
Aufmerkſame Bediennng, Tag und Nacht geöffnet.

es

des berühmten

00000 c

O

Domeo mee
Dienſtag 5 Uhr

Uebung für Sopran und Alt.
Schumann

e

Dienſtag Abend

e 92 eVerſammlung
im Herzog Christian. Um zahl
reiches Erſcheinen bittet Der Vorſtand.

Reichskrone.
Von beute Dienſtag den 1. November

ab im Parterre Reſtaurant täglich große
Concerte der

DamenKapelle Eszterhazy

in Ungariſcher Huſaren Uniform000

S

Anfang abends 8 Uhr. Ende 12 Uhr.
Enutrée frei. Programm 20 Pf.

Reinhold Walthev,

Feldſchlößchen.
Heute Dienſtag Sehlachtetfest

A. Kiesslevx,

Gewaudte Jerren,
welche ſich durch Abſchluß von Verſicherungen
lohnenden Nebenverdienſt oder Lebensſtellung

S ſchaffen woben, belieben ihre Off. einzureichen
an Emil Mlavtensenm, General-Agent der

DamenOrcheſters Concordig.

Dir. I. Meyer-

Jduna, Halle, Magdebürgerſtr. 28 i.
Ein Penſionür wird von einem hieſigen

I Lehrer, der eventl. auch Nachhilfeſtunden ge
S wiſſenhaſt ertheilt, pro 1. November 1998

aufgenommen. Näheres zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Suche ſoſort oder Oſtern einen

Lehrling.
agenhardt., Schuhmachermſtr.,

Albrechts Nachfolger.
Einige Arbeiterinnen

werden für dauernde Beſchäftigung ange
nommen.

Wewtel, Neumarktsmühle.

Zwei ordentliche Rädchen
zur Erlernung der feinen Küche können ſo
fort eintreten im
Hàötel zur gold. Sonne- Merſeburg.

Ein Mädchen
für Küche und Hausarbeit wird zum 1. Jan.
geſucht. Frau Rechtsanwalt Soholtz

Preußerſtr. 10.
Eine ſaubere Aufwartung

ne
ehil reinl. Rädchen als Aufwartung
ſür den größten Theil des Tages. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl. Zu melden von
3-4 Uhr nachmittags
Geſunden ein Ueberzieher und Jacket

v

gefüttert, ſowie einen großen Poſten
Weiss woll. Tricot- Militärhandschuhe
zu noch nie dageweſenen Preiſen.

Stand vis à vis des Herrn Bankier
Schultze. B. Sepselom.
S Speckkuchen De
Dienſtag und Mittwoch von 9 Uhr an.

G. Kluaſfenbach. Markt.
Dienſtag

zausſchlachtene Wurßt
Bieläg., Lindenſtraße 12.

Dienſtag

hausſchl. Wurſt
pro Pfund 75 Pf. bei

Hippe, Unteraltenburg 24.

Gaſthof Leung.
Mittwoch den d. M.Hawmelbraten mit Thüringer Klößen,

S frenudlichſt e eZur Zufriedenheit.
S Morgen MittwochSohlachtefest.

Karl Rudolph-5 8 JS Voßſtkiſte 1 Mk. 60 Pf, S
W Bahnkiſte 1 Mk. 80 Pf. S
S empfiehlt SS r z a genc Krahmer. S

5 Damen, 3 Herren
Neues reichhaltiges Programm:

Hriginell! Der Comiker Srio. Originell!
Spezialität! Reizende Chorgeſänge. Spezialität!

Ergebenſt laden ein
J. Höpfuer. C. Henkelmann jnn.

Zurguten Quelle
Wenſtag und ittwoch den 1. u. 2. November
Große humoriſt. Geſangs Concerte

und Zünſtler- Vorſtellungen
der 1. Halleſchen Sänger- Geſellſchaft

zwiſchen Burgliebenau--Wallen
dorf. Abzuholen bei

Wilh. Kutzner, Löſſen.
Ein Kanagrienvogel

entſiogen. Gegen Belohnung abzugeben
Breitestr. I im Nähmaſchinen Geſchäft

Ein volles Lob und beſten Dank der
Merſeburger Feuerwehr für ihr ſchnekles,
energiſches und richtiges Eingreifen bei dem
Brande Johannisſtraße 15, um das an
grenzende, ſo viel bewohnte und in großer
Gefahr ſtehende Haus noch rechtzeitig zu retten

Karl Beyoer, Sqhrhnadernftt.

Sieb

e

er's Reſtaurant.
Hente Dienſtag

Schlachtefeſt.

Höchſte und niedrigſe Marktpreiſe
vom 23. bis mit 29. October 1898.

Weizen, pro 100 Kl. 17, bis 15,30 M

g. Kämmer'
S

s Reſtauration.
Morgen Mittwoch

S Schlachtefest.
Kaſſer WilhelmsHalle.

Mittwoch Schlachtefeſt.
Paul Selle.

8 Reſtauration
Heute Dienſtag

S Schlachteſe e
Stroh,

Roggen, do. 15,30 bis 14,40
Gerſte, do. 17, bis 15,50
Hafer, do. 16, bis 13Erbſen, do. 20, bis 16Linſen, do. 30, bis 12,Bohnen, do. 20,— bis I4,Kartoffeln, do. 5, bis 4,50
Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1,40 bis 1,30
Bauchfleiſch, pro Kilo 1,20 bis 110
Schweinefleiſch, do. 1/40 bis 120
Hammelſleiſch do. 1,30 bis 1,20
Kalbſleiſch, do. 130 bis 120
Butter, do. 360 bis 2,40
Eier, pro Schock V 7

i t 77 JHeu, pro 100 Kilo i 320

S

Mor
2

neneMittwoch Jchla
e

R ohner in Werſebur

3 2 a T8 Aenauntut
do.

Marktpreis der Ferken
9

6

in der Woche
vom bis 22. mit 29 October 1898.

Mk. bis 15, Mk.

22

S
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